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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Nachdem durch Bundesrathsbeſchluß die Beſtimmung des

Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgeſetzes, wonach ein An
ſpruch auf Jnvaliden- oder Altersrente ſolange rubt, als der
Berechtigte nicht im Jnlande wohnt, für beſtimmte ausländiſche

n außer Kraft geſebt worden iſt, haben die Zentral
Poſtbehörden ſich bereit erklärt, ihre Mitwirkung bei Aus-
zahlung der Renten der in jenen Grenzgebieten wohnenden Be
rechtigten eintreten zu laſſen. Jm Einvernehwen mit dieſen Be
hörden bat nunmehr das Reichs Verſicherungsamt das bei den
Rentenzablungen der gedachten Art zu beobachtende Verfahren
in einer Geſchäftsanweiſung geregelt.

Die Privatbahn Berufsgenoſſenſchaft hat ein
gehende Unfallverhütungsvorſchriften für den Werkſtätten
betrieb der Eiſenbahnen erlaſſen. Dieſelben ſind vom
ReichsVerſicherungsamte genehmigt worden und werden
vunmehr veröffentlicht.

Wir können, ſchreibt die „Poſt“, alle von uns im
vorigen Monat gegebenen Mittheilungen betreffend die in
Ausarbeitung befindliche Militär-Vorlage aufrecht er
halten. Wir haben Grund, anzunehmen, daß die Behand
lung der Sache bereits bei der Feſtſtellung der Einzelheiten
des Planes und den weiteren unumgänglich damit ver
bundenen Konſequenzen angelangt iſt. Die Vermehrung
wird nur taktiſche Einheiten der Fußtruppen umfaſſen, dieſe
aber im umfangreichſten Maßſtabe, entſprechend den vom
Herrn Reichskanzler in der Reichstags Sitzung vom
27. November v. J. gemachten Andentungen über die Aus-
nutzung der W Bevölkerungsziffer des Reiches zur
Stärkung der Wehrkraft. Jn dieſem Sinne unterbleibt
auch jede Aufſtellung höherer Stäbe, insbeſondere iſt von
einer Bildung neuer Armee-Korps keine Rede, dies würde
yhnehin dem Grund Charakter unſerer Heeres Verfaſſung
viderſprechen. Der ganz allmähliche Uebergang zur zwei-
ährigen Dienſtzeit mit Ausſchluß der berittenen Waffen
ſteht in Ausſicht, jedoch iſt nicht ausgeſchloſſen, daß für
Leute mangelhafter Führung oder ungenügenden Aus-
bildungsgrades das RetentionsRecht für ein drittes Jahr
aufrecht erhalten wird. In lokaler Hinſicht werden ſich die
Folgen der in Ausſicht ſtehenden Maßnahmen über das hetn

ganze Reich erſtrecken.
Ueber den Scgiuß der Landtagsſefſion, ſchreibt die
„Kreuzztg.“, wechſeln die Nachrichten faſt täglich. So ſoll nach
der Köln. Volksztg.“ der Miniſterrath beſchloſſen haben, daß
das Abgeordnetenhaus unter allen Umſtänden vor Pfingſten fertig

in ſoll. Der Miniſter Präſident Graf Enlenburg beſteht auch
bisher ſogar mit aller Entſchiedenheit, weil er Ruhe

ben will. um ſich in dem ihm ſo unverhofft untergeſchobenen
Sattel beſſer zurecht zu finden und weil er in ſteter Sorge iſt,
es möchte bei längerer Dauer der Seſſion, in Nachwirkung des
Schiffsbruchs des Volksſchulgeſetzes „noch etwas paſſiren.“ Wie
die -Kreuszt g. bört, iſt dieſe Meldung, ſoweit ſie ſich auf An
ſichten des Miniſterpräſidenten ſützt, nicht zutreffend. Gewiß
iſt nur, daß für den Schluß der Seſſion am meiſten das
Tertiärbahngeſetz den Ausſchlag geben wird. Der Bericht über
die Vorlage, den der Abg. v. Bismarck zu erſtatten hat, durſte
vor Mittwoch kaum in der Kommiſſion feſtgeſtellt werden. Da
am Donnerſtag, als am Himmelfahrtsfeſt, die Druckereien
ruhen, kann der Bericht wohl früheſtens am Freitag. den 27.

Aeber den Mangel an Kranken-
pflegerinnen

ſpricht ſich Freiin Frida von Bülow in Nr. 18 der Bei
blätter des aumbnurger Kreisblattes in einer Weiſe anus,
der gegenüber es Pflicht wird, ſeinen Widerſpruch öffentlich
laut werden zu laſſen, da die Dame Urtheile fällt, die von
großer Unkenntniß der Verhältniſſe und von wenig freund
licher Geſinnung gegenüber den Diakoniſſenhäuſern und

humanen Anſtalten zur Ausbildung von Krankenpflegerin-
nen zeugen.

Richtig iſt, was die Dame in dem Eingang des beſagten
Artikels über die unheimlich zunehmenden Krankheiten der Tu
berkuloſe und Syphilis in den großen Städten und von den
überfüllten Berliner Krankenhänſern ſchreibt. Ob dieſelben
der wünſchenswerthen Zahl von Pflegerinnen ermangeln
und die vorhandenen in Folge deſſen weit über ihre Kräfte
angeſtrengt und in kürzer e abgenutzt werden, wie Frl.
von Bülow behauptet, wiſſen wir nicht; allgemein aufge
ſtellt iſt die Behaupiung unrichtig und ungerecht.
Die Diakoniſſenhänſer und die ihnen in der Organiſation
verwandten humanen Anſtalten ſind ſich ihrer Verantwort-
lichkeit für das Wohlergehen der ihnen auvertranten
Schweſtern wohl bewußt. Sie ſorgen gewiſſenhaft, daß die
Schweſtern nicht überanſtrengt, gut gepflegt, zu rechter Zeit
abgelöſt werden, und zwiſchen Arbeit und Ruhe ein richtiges
Verhältniß ſtatthabe. Daß, wie in jedem Berufe, ſo auch
in dem einer Diakoniſſe Zeiten kommen, in denen ſie ſich
einmal außerordentlich einzuſetzen hat, verſteht ſich von
ſelbſt. Aber wie wir es erfahren daß Gott in ſolchen
eiten den ihm Vertrauenden duch außerordentliche Kraft
und frendigen Opferſinn verleiht, ſo thun wir an unſerm
heile alles was möglich iſt, um die angeſtrengte Kraft

heben und zu beleben.
Dankbar können wir es bezeugen daß manches,

interm Nähzeug und Stickrahmen oder als Skütlze der
pausfrau überanſtrengte bleichſüchtig gewordene Mädchen
h in dem Dienſte einer evangeliſchen Diakoniſſe
und gearbeitet hat und ſrons erblüht iſt. Dankbar

nnen wir es bezeugen daß alle Diakoniſſenhäuſer einen
amm von alten robuſten, kräftigen, geſunden Schweſtern

ben, welche bis in ein hohes Alter
n freudiger Arbeit

vorm. im G. Schwelſchle'

re u
25
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d. Mts. zur Vertheilung kommen und demgemäß erſt am Mon-
tag, den 30. d. M., in zweiter Leſung berathen werden. Gebt
das Geſetz dann wirklich ſchon am Abend des 2. Juni dem
Herrenhaus zu, ſo müßte dies, deſſen Beſchlüſſe die durch
greifendſten Abänderungen erfahren haben, dieſen ohne weiteres
zuſtimmen, wenn die Vorlage noch vor Pfingſten zur Verab
ſchiedung kommen ſollte. Vis auf weiteres iſt dies kanm für
wahrſcheinlich zu halten. t

Die „Tägl. Rundſchau“ theilt nach einer ihr vor
liegenden Zuſchrift mit, daß der ſoeben ausgewieſene Herr
v. Weſſelitzky Vermittler in einem Waffenlieferungs-
geſchäft der Firma Löwe geweſen ſei. Dieſe habe im
vorigen Frühjahr die größten Anſtrengungen gemacht, die
Lieferung für das neue kleinkalibrige Gewehr in Rußland
zu erhalten. Die Proviſion, welche damals den Geſchäfts
vermittlern zugeſichert worden war, betrug angeblich mehr
als eine Million Mark. Die Gründe, weshalb das Geſchäft
nicht zu Stande kam, ſollen in dem ablehnenden Verhalten
der leitenden ruſſiſchen Kreiſe gegenüber einem aus Deutſch
land ſtammenden Fabrikanten zu erblicken ſein.

Aus Semlin hört die „Frankf. Ztg.“ von angeblich unler
richteter Seite: Nach den vorausſichtlich Ende nächſter Woche
um Abſchluß gelangenden Verhandlungen zwiſchen Serbien und

eſterreich-Ungarn werden ſofort die deutſchen Delegirten ſich
nach Wien begeben, um auch einen Handelsvertrag
Serbiens mit Deutſchland zu unkerzeichnen.
ß ie ſozialdemokratiſche Parteileitung, hat,

wie der „Sozialiſt“ hört, Parteiſekretäre der ſozialdemokratiſchen
Parteien im Auslande brieflich erſucht, nur ſolchen politiſchen
Flüchtlingen aus Deutſchland Unterſtützung zu gewäbren, welche
im Beſitz eines Empfehlungsſchreibeys der Parteileitung ſind.
Der „Sozigliſt“ fragt, ob jeder hilflos und verlaſſen im Aus-
lande zu Grunde geben ſolle, der den ſozialdemokratiſchen
Herrſchexn gegenüber eine eigene Meinung habe.

Die Wahl eines Vertreters des Kaiſers zu der am
26. Mai in Kopenhagen zu feiernden goldenen Hochzeit des
däniſchen Königspaares fiel, da man von der Entſendung eines
Prinzen des Hauſes Abſtand nehmen zu müſſen glanbte, auf
den Prinzen Albert zu SchleswigHolſtein-Sonderburg-Glücks-
burg, der ſowohl durch ſein preußiſches Dienſtverhältniß im
Regiment der Garde du Corps, wie als Neffe des Kön gs von
Dänemark wohl als die geeigunetſte Perſönlichkeit erſchien, um
in dem Kreiſe der ſich an dem Tage um das Königspaar bilden
wird, allen politiſchen Empfindlichkeiten zu begegnen. Der
Prinz wird ſeine Reiſe am 24. ds. Mts. mit vornehmem Ge
folge antreten.

Jn Ergänzung einer anderweitigen Mittheilung berichtet
die Nordd. Allg. Ztg. Von den durch die Berathungen der

ten Dezember Konferenz hinſichtlich der Reform des
höheren Schulweſens geforderten Aufgaben ſind zur Zeit noch
zwei zu exrledigen; es handelt ſich noch darum, die Beſtimmungen
über die Schulhygiene und die Prüfungsordnung für die Kan
didaten des höheren Lehramts endgültig feſtzuſtellen. Um ſein
Gutachten über dieſe beiden Angelegenheiten abzugeben, iſt der
ſogenannte Siebener-Ansſchuß (der Dezember-Konferenz) von
ſeinem Vorſitzenden, Geh. Ober-Reg.-Rath Dr. Hintzpeter, zum
31. ds. Mts. zuſammenbernfen worden. Mit der Erfüllung
dieſer noch reſtirenden Aufgaben erledigt ſich die Miſſion des
Siebener-Ausſchuſſes.

Die Beiſetzung der irdiſchen Hülle des verſtorbenen
Abg. von Kleiſt-Retzow wird, der KreuzZtg. zufolge,
am Montag, 23. d. Mts., Nachmittags 47, Uhr, in
Kieckow bei GroßTychow ſtattfinden.

Am Schluß der zweiten Leſung des Militär
anwärtergefetzes hat die betreffende Kommiſſion des Ab
geordnetenhauſes eine ſehr wichtige Reſolution angenommen,

ſtehen und ein lebendiges Zeugniß ſind von dem Segen,
den Gott der Herr auf treue Pflichterfüllung und fröh-
lichen Opſerſinn legt.

Sehr gering urtheilt Freiin von Bülow über die Be
fähigung des männlichen Geſchlechtes zur Krankenpflege
wenn ſie ſagt: Der Mann eignet ſich zur Krankenpflege
wie er ſich etwa zum Kinderwarten eignet. Hat das Weib
für den Dienſt an den Kranken manche unleugbare Be
gabung vor dem Manun, wie z. B. die linde, weiche Hand,
den leiſen Gang, das mütterliche Auge, das weiche Herz,
das wärmere tiefere, zarte Empfinden, die ihm vielfach ein-
geborene F higkeit der Hingabe, den fröhlichen Opferſinn;
ſo wollen wir doch nicht vergeſſen, daß ſie in dem Dienſt
an den Kranken der Energie des Willens, der ſtarken feſten
Hand, des kräftigen Beiſtandes des Mannes gar nicht ent
rathen kann, und daß maneifrigſt bemüht iſt, für den Dienſt
an den verwundeten und erkrankten Kriegern ganze
Kolonnen von freiwilligen Krankenpflegern bereit zu halten,
die unentbehrlich ſind. Wenn man mit beſſerer Verſörgung,
unabhängigerer Stellung, reichen Gehältern könnte mehr
Krankenpflegerinnen nach dem Recept von Freiin v. Bülow
gewinnen, dann dürfte es an männlichen Krankenpflegern
nicht fehlen. Denn die Krankenwärter ſtehen ſich viel
beſſer als viele andere Profeſſionen und bringen es bei
Treue und Fleiß oft zu anſtändigem Wohlſtande. Und doch
ſind gute Krankenwärter nicht villig wie Brombeeren, ſon
dern ein ſehr rarer Artikel, und das von Freiin v. Bülow
ſo gering geachtete Mittel der geiſtlichen Leiter der Diako-
niſſenhäuſer, deſſen ſie ſich zur Gewinnung von Diakoniſſen
bedienen, erweiſt ſich als das erfolgreichſte zur Gewinnung
auch von Krankenwärtern.

Freiin von Bülow ſchreibt nämlich: „Die geiſtlichen
Leiter der Diakoniſſenhäuſer ſuchen die Wurzel des Mangels
an Diakoniſſen in dem wenig religiöſen, zu weltlichen Sinn
unſerer jungen Mädchen. Sie beeifern ſich, nach dieſer
Richtung hin den chriſtlichen Jungfrauen ins Gewiſſen zu
reden, aber was ſie damit erreichen, iſt ein Tropfen auf
einen heißen Stein.“

Ein ſo ganz kleiner Tropfen ſind nun die mehr als
8500 Diakoniſſen der 63 zum Kaiſerswerther
Verbande gehörenden Diakoniſſenhäuſer doch nicht
und die mehr denn 2700 Arbeitsfelder, auf denen ſie
jährlich reichtich eine halbe Million Kranker Armer,

ſchen Verkage. (Halliſcher Courier.)
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die wir nachträglich mittheilen. Danach ſoll die Staats
regierung aufgefordert werden, daß den auf Lebenszeit im
Kommunaldienſte als Beamte angeſtellten Militäranwärtern
bei ihrer Penſionirung die Militärdienſtzeit angerechnet undſoll der hierdurch euelehende Penſionsmehrbetrag nicht von

den Gemeinden, ſondern von der Reichs reſp. Staats
regierung getragen werden.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Berathung
des Geſetzentwurfs über das Dienſteinkommen der Lehrer
an den nüchtſtaatlichen höberen Schulen berieth
den Antrag des Abg. Nadbyl, dem Geſetze hinter 8 8a (dem
letzten der Vorlage) folgenden neuen 8b anzuſügen: „Be
ſchließt die Gemeinde, vor dem 1. April 1893 eine beſtebende
böhere Lebranſtalt aufzuheben, oder in eine böhere Lebranſtalt
mit minderen Berechtigungen umzuwandeln, ſo findet das gegen
wärtige Geſetz auf dieſe Anſtalten nicht Anwendung, im leßteren
r nicht, bis die Umwandlung durchgeführt iſt. Für die Auf
ebung und Umwandlung wird eine Friſt bis zum 1. Jannar

1899 gewährt. Leiter und Lehrer der Anſtalt ſind vervpflichter,
auch an der veränderten böheren Schule unter Aufrechterbaltung
ihrer bisherigen Beſoldungsanſprüche zu wirken Es ſteht ihnen
jedoch das Recht zu, ſofort vor der Umwandlung aus dem

ienſt der Gemeinde auszuſcheiden.“ Kultusminiſter Or. Boſſe:
Eine Berechtigung ſei dem im Antrag zum Ausdruck gebrachten
Gedanken nicht abzuſprechen, da es vorgekommen ſei. daß Lehrer
bei der Umwandlung einer Schule erklärt haben, ſie ſeien nicht
mebr verpflichtet, zu unterrichten, da

nicht engagirt worden ſeien, iGebaltsanſpruch aufrecht erhalten. Trotzdem müſſe er
bitten. den Antrag abzulehnen da derſelbe dem
Gedanken des ganzen Geſetzes widerſpricht. Werde der Antrag,
ſo wie er geſtellt iſt, angenommen, ſo ſei damit den Gemeinden
ein Antrieb zur Auflöſung oder Umwandlung ihrer Schulen aus
rein finanziellen Gründen gegeben, dadurch könne die Be-
urtheilung des Schulbedürfniſſes verſchoben werden und vie
Verwirrung entſtehen. Abgeordneter Nadbyl (Centrum) vertritt
ſeinen Antrag, der den Gemeinden, die eine ſolche Belaſtung zu
trogen nicht in der Lage ſind, einen Schutz gewähren ſolle. Ein
ſolcher Schutz ſei um ſo nöthiger, als die Kommiſſion es abgea
lehnt habe, die durch das Geſetz entſtehenden Mehrkoſten volk
auf die Staatskaſſe zu übertragen. Es müſſe ein geſetzlicher
Ausweg gefunden werden, der die Gemeinden vor finanziellen
Ungelegenheiten bewahrt. Geh. Ober- Finanzrath Germar tritt
den Ausführungen des Kultusminiſters bei und beruſt ſich
darauf, daß im Etat Mittel bereit geſtellt ſeien, leiſtungsſchwache
Gemeinden in ausgiebiger Weiſe zur Durchführung dieſes Ge
ſetzes zu unterſtützen. Abg. Nadbyl: Auf den Wortlaut fernes
Antrages komme es ihm nicht an, ex müſſe aber darauf beſtehen
doß den Gemeinden das Recht zuerkannt werde, auch ohne Zu
ſtimmung der Schulverwaltung, ihre Schulen aufzulöſen odel
umzugeſtalten. Er ziehe alſo ſeinen Antrag zurück, vorbehaltlig

der Wiedereinbringung in anderer Form in der zweiten Leſung
des Plennms. Die Kommiſſion ſetzte darauf eine Submiſſion
ein, welche einen ſolchen Antrag vorbereiten ſoll. Das Geſetz
im Ganzen, wie es ſich in zweiter Leſung geſtaltet bat, wurde
ſchließlich mit 14 gegen 5 Stimmen (des Eentrums) ange-
nommen.

Der Herr Reichskanzler hat dem Vorſtande des Vereins
zur Beförderung des Gewerbefleißes in Berlin auf, deſſen Ein
gabe betreffs einer internationalen Ausſtellung in Berlin
nachſtehenden Beſcheid zugelen laſſen:

„Karlsbad, den 20. Mai 1892. Dem Vorſtande beehre ich
mich auf die gefällige Eingabe vom 26. April d. J. in welcher
derſelbe mein Intereſſe für eine Weltausſtellung in Anſpruch
nimmt, ergebenſt zu erwidern, daß nach meinem Dafürhalten,
auch von demjenigen Standpunkt aus, welcher einer ſolchen.
Ausſtellung ein warmes Jntereſſe entgegenbringt und die

Hülfsbedürftiger verſorgen, ſind ein Zeugniß von der ge
ſegneten reichen Lebensarbeit der Diakoniſſenväter Flied-
ner, Löhe, Härter, Goſſner und ihrer Nachfolger. Und
dieſe werden es ſich trotz Fräulein von Bülow nicht
nehmen laſſen, daß ihr Liebeswerben mit der Predigt des
Glaubens und mit dem Opferſinn ihres Lebens mehr
Jungfrauen zum Dienſte an den Kranken freudig willig
und tüchtig machen wird, als Fräulein von Bülow's Recept
rößeren Lohnes größerer Selbſtſtändigkeit, reichlicherer
erſorgung.

Was ſoll man aber zu einem Satz der genannten
Dame wie dem ſagen „Die Menſchheit müßte eine andere
ſein, als ſie iſt, wenn die vereinzelten Beiſpiele opferfreu-
diger, gottentflammter Hingabe je zur Regel werden könnten.

Griff ein religöſer Weltentſagungs- und Auf
opferungsdrang einmal um ſich, ſo trug er den
Charakter einer epidemiſchen Erkrankung. Unter
geſunden Menſchen werden die freiwillig der Lebeusfrende
entſagenden immer die ſeltenen Ausnahmen bleiben und auf
ſolche Ausnahmen läßt ſich kein Syſtem gründen.“ Jſt

reiin von Bülow eine Chriſtin? Als ſolche muß
ſie wiſſen daß der Aufopferungsdrang, die Liebe Chriſtidie Welt erobert und eine Chriſtenheit geſchaffen hat, die

das ſtolze Römerreich aus den Angeln gehoben und die
Reiche dieſer Welt dem Herrn Chriſto unter dem Einſatz
ihres Lebens erobert hat und das nicht durch falſche Welt
flucht, ſondern indem ſie die Welt erfüllte mit dem Lichte
des Evangeliums und ihr zu ſehen gab, was wahre Liebeund wie eüg der Menſch ſei der ſich dieſer heiligen Auf
gabe unterſtellt.

War das, um mit Frl. v. Bülow zu reden, eine eps
demiſche Krankheit, welche Paulum und die erſte Chriſten
heit mit p freudigem, ſieghaſten Glauben und Liebe era
füllte, daß die Welt ihnen gegenüber ganz arm und ohn-
mächtig ſich erwies Waren dieſe opfermuthigen Glauk en
eugen epidemiſch krank oder war es nicht vielmehs die inaſe Selbſtſucht Weltluſt, Sybaritenthum und Verweich-

lichung verſunkene, wurzelfaule Römerwelt, in die ſie als
ein Salz der Erde, in deren ſchwüle die ſie von
Gott als ein die Luft reinigendes Wetter geſandt wurden

Schluß folgt.
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ſie für eine ſolche Schule
und doch hätten ſie ihren
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daraus zu erhoffenden Vortheile hoch anſchläg., noch kein Grund
vorliegt, eine amtliche Stellungnahme der verbündeten Re-
Jufer den herbeizuführen. Zunächſt erſcheint mir, ſoweit meine
Information reichen, ſehr fraglich, ob unſere Großinduſtrie
überall geneigt ſein würde, diejenigen Opfer, welche eine ſolche
Ausſtellung, wenn ſie erfolgreich werden ſoll, von ihr ſordern
müßte, auf ſich zu nehmen. Ebenſowenig iſt bisher die ſinauzielle
Sicherung, ſofern ſie durch die Bereitſtellung von erbeblichen
Geldmitteln ſeitens Privater und ſeitens der Stadt Berlin
herbeizuführen wäre, in einer Weiſe gewährleiſtet, welche dem
Urtheil der verbündeten Regierungen eine hinreichende Unter
lage bieten könnte. Mit dem Vorſtande bin ich darin völlig
einverſtanden, daß kein zur Hebung der deutſchen Ausfuhr ge
eignetes Mittel unbenutzt gelaſſen werden ſollte. Eine Welt
ausſtellung in Berlin würde aber ein ſolches Mittel nur dann
bieten, wenn ſie glückte, während andernfalls nicht nur pekuniäre
Opfer zu bringen wären, ſondern auch der Ruf deutſcher
JInduſtrien und Gewerbe im Austsnde in eine unſere Ausfubhr
ſchädigende Mitleidenſchaft gezogen werden könnte. Die Rück-
wirkung einer Weltausſtellung in Berlin auf den deutſchen
Export werden meines Erachtens unſere Kaufleute und Ge-
werbetreibenden, wenn ſie aus Chicago zurückkommen, klarer
überſehen als heute. Jedenfalls hat eine Weltausſtellung in
Berlin mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen, und es
wird nicht beſtritten werden können, daß ſie, früher oder ſpäter,
nur unternommen werden darf, wenn ihr die Ausſicht auf einen
vollen Erfolg ſoweit als irgend möglich geſichert iſt.

gez. Graf v. Caprivi.
An

den Vorſtand des Vereins zur Beförderung des Gewerbe
fleißes in Berlin.“

Umſchan in den Tagesblättern.
Eine Berliner Correſpondenz der Mün-hener Zeitung ſchildert die jetzigen ruſſiſchen

Zuſtände und zieht aus deren Düſterheit denSchluß daß die internationale Lage ſich
weſentlich zu ihrem Vortheil verbeſſert habe.
Es heißt in der Correſpondenz:

„Ein Ausblick auf die allgemeine Lage macht entſchieden
den Eindruck, daß die eingetretene Wendung in den politiſchen
Verhältniſſen der Nachbarſtaaten ſich für Deutſchland günſtig

eſtaltet, Jn Rußland mehren ſich die Anzeichen des wirth-
chaftlichen und finanziellen Verfalles ſo ſehr, daß jetzt auch die

wiſſenſchaftlichen Autoritäten des Landes rückhaltlos ihre
Stimme erheben. Jn Polen herrſcht im Augenblick eine Ge
waltherrſchaft, die einerſeits durch das lebendige Aufleuchten
der alten poluiſchnen Hoffnungen hervorgerufen iſt, audererſeits
die ſozigliſtiſchen Unruhen zum Vorwand nimmt, um die Kette
noch ſtraffer anzuziehen, an welcher die polniſche Nationalität
und der polniſche Katholizismus ſeit 1863 gefeſſelt gehalten
werden. Von Kleinrußland aus geht eine Agitation, welche im
Gegenſatze zur herrſchenden großruſſiſchen Race die Befreiung
und die Selbſtſtändigkeit der 23 Millionen Kleinruſſen verlangt,
die den Südweſten und Süden Rußlands inne haben. Der
ruſſiſche Bauer iſt nie unthätiger geweſen als in den letzten
neun Monaten, und die Ausſichten der nächſten Ernte müſſen
dieſer unerhörten Jndolenz entſprechen. Die Beſſerung aber
iſt deshalb ſo ungemein ſchwierig, weil die geſammte ruſſiſche
Finanz wirthſchaft auf Ausbeutung der bänerlichen Bevölkerung
ruht und weil die aus dieſem Syſtem Nutzen ziehende,
künſtlich lebendig erhaltene ruſſiſche Großinduſtrie reich
genug iſt, um jede Syſtemänderung zu verhindern. Vor
allem aber wäre eine Verminderung der ruſſiſchen Aufrüſtung
unerläßlich: auch das iſt eine Forderung, die nicht erfüllt
werden kann, weil Rußland ſeine Truppen zur Nieder-
haltung der Bewegung w. Jnnern braucht und ſich
in Folge ſeines ſchlechten politiſchen Gewiſſens genöthigt ſieht,
zum Sprunge bereit an der Weſtgrenze des Reiches zu ſtehen.
Alle dieſe Dinge weiſen darauf hin, daß Rußland zur Zeit nicht
aktionsfähig iſt, es ſei denn die Aktion der Verzweiflung, zu
wo r. aber der Zar den Entſchluß nicht finden dürfte. Dem

gegenüber erregen die noch immer zwiſchen Frankreich und Ruß-
land ausgetauſchten Liebesbezeigungen geringe Beſorgniß; ſie
handeln wie Kinder, die ſich im Finſtern zurufen, um einander
gegenſeitig Muth zu machen. Zu einer gewiſſen Ernüchterungin dieſen franzöſtſcheruſſiſchen Beziehungen haben die Dynamit-

Attentate der leten Wochen weſentlich beigetragen, und die Be
fliſſenheit, mit welcher die ruſſiſche Preſſe jene Dinge klein zu
machen ſucht,' ſpricht erſt recht dafür, daß ſie ernſt genug ge
nommen werden. Von demſelben Geſichtspunkt aus iſt es zu
beurtheilen, wenn man in Frankreich wie in Rußland tagtäglich
den Zerfall des Dreibundes ankündigt und namentlich den Sturz
des Kabinets Rudini von dieſem Standpunkte aus beleuchtet.
Daß das neue Miniſterium aller Wahrſcheinlichkeit nach den
Uebergang zu einem Miniſterium Crispi bilden, jedenfalls aber
in Crispis Geiſte vorgehen wird, hat nach den beiden Seiten
hin ſtark abgekühlt. Der Eifer, mit dem man ſich nun auf
die Ahlwardtſcheu „Judenflinten“ wirft, iſt ebenfalls ein Symp-
tom jenes Unbehagens, das in den hochkirchlichen ruſſiſchen
Kreiſen außerdem lebendig erhalten wird durch den Gegenſatz,
in welchen die franzöſiſche Republik ſich zur katholiſchen Kirche
rm hat. Ebenſo berührt das Bündniß, das Papſt Leo mit

em republjkaniſchen Gedapken geſchloſſen zu haben ſcheint, dort
ſehr unliebſam, und es iſt keineswegs unmöglich, daß die große
Härte, mit der Rußland gegen die Katholiken in Litthauen und
im Süden vorgeht, auf dieſe Empfindungen zurückgeführt werden
muß. Wir ziehen aus alledem den Schluß, daß dank einer günſt-
igen Verkettung von Umſtänden, welche freilich nicht unſer Ver-
dienſt ſind, die internationale Lage ſich weſentlich zu unſerm
Vortheil verbeſſert hat. Gs wird die Aufgabe unſerer Staats
männer ſein, dieſe Konjundduren ſo zu nutzen, daß ſie nicht frucht-
los an uns vorüberziehen.

Streiflichter.
Sozialdemokratie und Anarchismus. Jn

Leipzig erklärte kürzlich Herr Liebknecht, die Sozialdemo-
kraten hätten abſolut nichts gemein mit den Anarchiſten,
deren Ziele auch ganz andre ſeien, als die der Sozial-
demokraten. Auf dem Pariſer Umſturzkongreß hat derſelbe
Herr Liebknecht gerade das Gegentheil geſprochen. Aber
zu ſolchem Zwieſpalt führt die Verlegenheit; die „gemäßigte“
Sozialdemokratie hat jetzt ſelber Angſt vor der von ihr,
gezüchteten Dynamitgeſellſchaft. Einen originellen Verſuch
die Anarchiſten zum hundertſten Male abzuſchütteln, unter
nimmt der „Vorwärts“. Er entnimmt mit Behagen einem
Newyorker Umſturzblatte folgende Bemerkung:

„Jn einem kürzlich von uns an dieſer Stelle veröffentlichten
Artikel führten wir aus, daß die verſchiedenen ſog. anarchiſtiſchen
Dyngomitattentate, die jüngſt in Europa ſo viel Lärm verurſach-
ten, in letzter Linie in den Bureaus der internatio-
nalen Polizei ihre Entſtehungsurſache haben.„Trotz der Verurtheilung des Pariſer Dynamitarden Ra-
pachol bleiben unſere franzöſiſchen Genoſſen z. B. nach wie vor
bei ihrer Meinung, daß Ravachol im Einverſtänd-
niß mit der Polizei geſtanden und daß die letztere
ihr bisheriges Werkzeug einfach opferte.

„Mag nun Ravachol bewußt oder unbewußt ein Po-
lizeiwerkzeug geweſen ſein, feſt ſteht, daß auch außerhalb
Frankreichs die Polizei eifrig bei den Dynnamitereien geholfen

at. Eine hübſche Enthüllung kommt mit Bezug hierauf jetzt
aus Madrid

Dieſen Aeußerungen fügt das leitende ſozialdemo
kratiſche Organ das Folgende hinzu: „Und ſo weiter. Wir
dächten, das wäre deutlich genug. Und wir hoffen, den
kapitaliſtiſchen Dynamiterich-Züchtern und Dynamiterich-
Gönnern gelegentlich einige noch unangenehmere Ueber-
raſchungen, als die bisherigen, bereiten zu können.“
Möchte die Hoffnung des „Vorwärts“ ſich verwirklichen.
Solche ſozialdemokratiſche Phantaſieen lieſt man zur Er
heiterung manchmal ganz gern.

Zur Geſchichte freiſinniger, Maſſenpe-

betriebene Agitalion gegen das Jnbvaliditäts und Altersver-
ſicherungsgeſetz nach jeder Richtung hin ausſichtslos iſt, wird
doch immer noch alles aufgeboten, um die „Bewegung“, die nur
dazu dienen ſoll, die Unzufriedenen aller Art um die Fahne des
Freiſiuns zu ſammeln, im Fluſſe zu erhalten. Die mit ſo großen

orten fangekündigte „Maſſenpetition“ gegen das genannte Geſetz
hat eine irgendwie beachtenswerthe Unterſtützung nicht gefunden
denn bei allen noch ſo ſcharfſinnig ausgeklügelten Müteln und
unter Benntzung noch ſo findiger und gut bezahlten Unter
ſchriftenſammler hat doch das Unternehmen auffallend wenig
Anklang gefunden gleichwohl ſetzen die Unternehmer ihr Ge
ſchäft fort. Ju welch ſinnreicher Weiſe dies geſchieht, zeigt eine
Notiz in der „Fränk. Tagespoſt' aus Würzburg. Dort fand
nämlich vor Kurzem eine Kreisthierſchau ſtatt bei dieſer Ge
legenheit errichteten die freiſinnigen Parteimänner auf dem
Feſtplatze in einer Meßbude ein „Bureau“ und hingen
Pla ate aus, auf deuen es bieß: „Hier werden Unterſchriſten
gegen das Klebegeſetz eutgegengenommen“. Ob die Unter-
zeichner etwa noch einen Schnaps gratis erhalten haben, wird
in d Berichte des genannten ſozialdemokratiſchen Blattes nicht
verrathen.

Jſſt wiedex ein kalter Strabl nach Weſten
nöthig? Wir haben bereits auf das große Turner und
Studentenfeſt in Naucy hingewieſen, welches die Franzoſen demnächſt abzuhalten gedenken und zu dem ſie an alle Unwerſitaäten

mit demonſtrativer Uebergehung der deutſchen- Univerſität
Straßburg. Einladungen erlaſſen haben. Präſident Carnot
und Miniſterpräſident Loubet gedenken an dem Feſt theilzu
nehmen. Jn ElſaßLothringen hat man die Abſicht wohl ver
ſtanden, in welcher ein ſolches Feſt dicht an der deutſchen Grenze
ins Werk zu ſehen man beſchloſſen hat und die deutſche Regie
rungspreſſe hat ihrerſeits in ernſten Worten auf die Gefahren
hingewieſen, welche aus dieſen Vorgängen ſich zu entwickeln ver
möchten. Jn Frankreich haben dieſe Mahnungen natürlich zunächſt
verſtummr. Eine Pariſer Correſpondenz berichtet: Der Artikel
der „Poſt“ und der „Norddeutſchen Allg. Ztg. über die Nancyer
Feſte fangen an, die öffentliche Meinung zu impreſſioniren. Der
„Figaro“ erklärt, die Reiſe des Präſidenten dorthin könnte Ver
anlaſſung zu gewiſſen inneren Schwierigkeiten geben. Jn den
deutſchen offiziellen Kreiſen ſcheine man allerdings die Dinge
ruhiger zu betrachten, und nach der daſelbſt geführten Sprache
dürfe man annehmen, daß keinerlei Maßregeln getroffen würden,
die in Fraukreich eine Bewegung hervorrufen könnten. Außer
dem Gerücht von der Wiedereinführung des Paßzwanges kurſirt
hier nämlich das Gerücht von der geplanten Mobiliſirung zweierdeutſcher Armeekorps. Ueber die Reiſe des Präſidenten Warnot

zu den Nancyer Feſten zeigten ſich nach dem „Gaulois“ ſelbſt
ranzöſiſche Regierungskreiſe ernſtlich beunrubigt. Es ſcheint

nämlich, daß die gerade in Nancy zahlreichen Bonlangiſten
deutſchfeindliche Manifeſtationen planen. Der „Gaulois“ be
hauptet, die deutſche Botſchaft habe Spezialbefehle und Jnſtruk-
tionen für dieſe Fälle erhalten, was durchaus unrichtig iſt. Der
„Gaulois fragt, ob es wahr ſei, daß Carnot die Reiſe nach Nancy
beſchloſſen habe, ohne das Kabinet zu befragen. Unter den ge
genwärtigen Verhältniſſen, wo es ſich vielleicht um die Zukunft
g. bandle, müßten die Verantwortlichkeiten feſtge-

ellt werden.

Politiſche Nundſchau im Auslande.
eſterreich Ungarn. Die erſte Leſung der

Währungsvorlage wird erſt Dinstag beendet werden.
Die Regierung und das Präſidium des Abgeordnetenhauſes
erwarten die gänzliche parlamenkariſche Erledigung der Währungs-
geſetze bis 24. Juni.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer
interpellirte der Sozialiſt Lavy den Miniſterpräſidenten
Loubet über willkürliche Verhaftungen am 1. Mai. Nach
einer Rede des Miniſterpräſidenten und einer Erklärung von
Déroulède nahm die Kammer mit 400 Stimmen eine Tages-
ordnung gan, die das Verhalten der Regierung billigt.

Jtali,en. Jm Miniſterrathe wurde die Ernennung
der folgenden Unterſtaatsſekretäre beſchloſſen Für das Jnnere
Roſano (Centrum), für das Schatzamt Fagiuoli (Centrum), für
Ackerbau di San-Giuliano (linkes Centrum), für die Finanzen
Lanzara (Linke), für Juſtiz Nocito (Linke), für öffentliche Arbeiten
Sani (Linke). Jn den Miniſterien des Kriegs und der Marine
wurden die bisherigen Unterſtaatsſekretäre beſtätigt. Die
Antworten der unabhängigen wie der Regierungsblätter auf den
jüngſten Artikel der Hamburger Nachrichten“ laſſen erkennen,
daß die führenden Kreiſe entſchloſſen ſind, die
Kriegsausgaben unter keinen Umſtänden zu
ſchmälern.

England. Das Mitglied des Unterhauſes, Morley
hielt in Huddersfield (Grafſchaft York) eine Rede, in welcher er
die zollpolitiſchen Theorien des Premierminiſters, Lord
Salisbury, lebhaft bekämpfte. Wenn die Rede Salisburys,
in welcher dieſe Theorien aufgeſtellt wurden, lediglich eine vom
Geſichtspunkt politiſcher Strategie aus unternommene Drohung
ſei, ſo hieße dies das Vertrauen der Wähler täuſchen. Wenn
Salisbury dagegen in Wirklichkeit an zollpolitiſche Re-
preſſalien gegenüber auswärtigen Mächten denke ſo würde
er auf die Vernichtung der engliſchen Jnduſtrie hin
arbeiten.

Spanien. Die republikaniſchen Blätter veröffentlichen
einen Aufruf Ruiz Zorillas, der die ſpaniſchen Republikaner
auffordert, die Monarchie mittelſt eines Aufſtandes zu ſtürzen,
da in Folge der Wahlbeſtechung das Ziel auf geſetzlichem Wege
nicht erreicht werden könne. Zorilla befürwortet die Gründung
einer iberiſchen Repubik und den Abſchluß eines Schutz
und Trutzbündniſſes mit Frankreich.

Griechenland. Die „Ephemeris“ meldet, Tri-
kupis werde im neuen Miniſterium den Vorſitz ſowie das
Jnnere übernehmen. Der gegenwärtige Miniſterpräſident
Kolnſtantopulos werde zum Miniſter des Aeußeren er
nannt werden. Die Rückkehr des Königs wird zum
10. Juni angekündigt

Braſilien Aus London wird uns gemeldet, daß die
braſilianiſche Regierung ſich an die Regierung der Ver
einigten Staaten von Nordamerika mit dem Erſuchen
wenden werde, das Schiedsrichteramt in der zwiſchen
Braſilien und Argentinien ſchwebenden Streitfrage,
betreffend das Miſſionsgebiet, zu übernehmen.

Die neneſte Blutthat in Berlin.
Am Sonnabend Mittag gegen 12 Uhr bog eine etwa 29 Jahre

alte Frauensperſon mit einem wohl um zehn Jahre älteren
Manne aus der Hirtenſtraße in die Kleine n ein.Beide befanden ſich in einem fehr erregten Geſpräch und der
Mann ſchien auf ſeine Begleiterin zu ſchelten. Jn der Nähe des
Hauſes 22 zog der Mann plötzlich einen Revolver aus der Taſche
und feuerte zwei Schüſſe auf ſeine Begleiterin ab, von denen
der eine fehlte, der zweite anſcheinend den linkel Halswirbel der
Frauensperſon traf und ſie todt niederſtreckte, nachdem ſie noch
etwa zehn Schritte vorwärts getaumelt war. Zufällig befand
ſich ein Kriminalſchutzmann in der Nähe. Als dieſer den Thäter
feſtnehmen wollte, richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und
jagte ſich eine Kugel in den Kopf. Er wurde noch lebend nach
dem Krankenhauſe am Friedrichshain gebracht. Ueber die beiden
S rhheicvkeiten fehlt es der Polizei vorläufig noch an jedem
Anhalte.

Aus anderen Berichten entnehmen wir über dieſe Mordthat
noch Folgendes:
Die Revolver-Affaire, welche ſich in der Kleinen Alexander
ſtraße abgeſpielt hat, beſchäftigte die Kriminalpolizei noch
bis zu ſpäter Abendſtunde. Es konnte nämlich über die
Perſönlichkeiten des Thäters und ſeines Opfers lange Zeit
Poſitives nicht ermittelt werden. Der Chef der Kriminal-
polizei, Graf Pückler, welcher bis gegen fünf Uhr am That-
orte verweilte, ließ aus benachbarten Lokalen eine Reihe
Proſtituirter herbeizitiren, welche die Leiche rekognosziren
ſollten; keine derſelben vermochte indeß über die Perſönlichkeit
Auskunft u geben. Nachdem die Leiche um fünf Uhr nach dem
Obduktionshauſe geſchafft worden war, wurden die Namen
„Wagner“ und „Füller“ genannt. indeß ſtellte ſich bald heraus,
daß dieſelben nicht zutrafen. Endlich wurde der zweite Lieb

Uhr des Mädchens in der Verſon des Artiſten Guſtav Par-
ſchau oder Paſchau ermittelt, welcher die Ermordete rekognoszirt

zitionen. Trohdem die von den ſüddentſchen Freiſinnigen haben ſoll. Danach heißt dieſelbe Anna Febling: P., der von

ſeinen Bekaunken „Paſcha“ genannk zit werden pflegle Und ir
der Liebigſtraße bei den Eltern wohnt, hat die Fehling erſt vor
acht Tagen kennen gelernt und verſuchte ſie in ihrem Vorſole,
den Weg des Laſters zu verlaſſen, zu unterſtützen. Jn re
letzten Tagen erſt erfuhr er, daß die Fehling früher ein Verbältms mit einem andern Manne, einem gewiſſen Bertholo

Jänicke, wit dem ſie eine dreiwöchige Reiſe nach England ge
macht hatte, von welcher ſie, als P. ſie kennen lernte, ſoeben
erſt zurückgekehrt war. Jänicke ſoll die Koſten dieſer Reiſe von
einer größeren Summe beſtritten haben, in deren Beſitz er durch
Erbgang gelangt war. Da ſeine Geldmittel nahezu erſchöpft
waren, kehrte das Paar nach Berlin zurück, und die Febling
knüpfte dann eben die Bekanntſchaft mit Parſchau an, in deſſen
Geſellſchaft ſie am Tage der That auch in einem Reſtaurant
der Neuen Königſtraße das Mittagbrod einnahm. Jänicke har
die Beiden dann unbemerkt bis zur Hirtenſtraße verfolgt, wo ſie
ſich trennten; hier hat Jänicke dann die Gelegenheit ergriffen
das geplante Attentat auf die untreue Geliebte zur Ausführung
zu bringen. Jn den der Fehling naheſtehenden Kreiſen werden
übrigens bereits durch Sammlung Geldmittel aufgebracht, um
ihrein anſtändiges Begräbniß zu ſichern.

Jn heutiger Frühſtunde geht uns zu obiger Affaire noch
folgende Meldung zu:
Die Kriminaſpolizei beſtätigt, daß die Ernordete die 21-
jährige Liſette Fehling, eine unter ſittenpolizeilicher Kontrolle
ſtehende Frauensperſon und der Thäter der 29 jährige Berthold
Gaedicke (nicht Jaenicke) iſt. Der lebtere ſeines Zeichens Fiſcher,
ſtand unter polizeilicher Aufſicht. Er iſt am Sonnabend ſpät in
der Charitee ſeinen ſchrecklichen Verletzungen erlegen, ſo daß die
entſetzliche Blutaffaire als abgeſchloſſen erachtet werden darf-

Aus Nah und Fern-
„Schleswig-Holſtein meerumſchlungen!“ Am

24. Juli 1894 werden es 50 Jahre, ſeit das Lied „Schles
wig-Holſtein meerumſchlungen“ zum erſten Male geſungen
worden iſt. Jn Schleswig wurde das erſte Schleswig
Holſteiniſche Sängerfeſt gefeiert, aus allen Theilen des
Landes waren Vaterlandsfreunde zuſammen gekommen, und
deutſches Lied, deutſches Wort, deutſcher Geiſt erfüllte aller
Herz und Sinu. Da trat der Schleswiger Geſangvereiy
mit dieſem Liede auf, das in ſeiner Mitte entſtanden war.
(Der Dichter M. F. Chemnitz war Mitglied der Com-
poniſt C. G. Bellmann Dirigent des Vereins und beide
lebten und wirkten lange Jahre hier in Schleswig.) Die
Wirkung auf die Zuhörer war eine überwältigende; jede
Schilderung kann von dem Jubel und der Begeiſterung
nur ein mattes Bild geben. Ergraute Männer umarmten
ſich mit Thränen in den Angen, kräfſtige Jünglinge ſchüt-
telten ſich mit innigem ſtillverſtandenen Drucke die Hand;
hatte doch der Gedanke, der ſo viele dentſche Männer hier
zuſammengeführt, feſtzuhalten an deutſcher Sitte, Sprache
und deutſchem Recht allen Feinden zum Trotz in dieſem
Liede ſeinen volksthümlichſten Ausdruck gefunden, und dar-
um iſt daſſelbe der hoffnungsfrohe Mahnruf geworden für
alle bedrängten Gemüther in ſchwerer Zeit, der Schlachtruf
im Kampf für das gute Recht. Zur Feier des 50. Ge-
burtstages dieſes Liedes ſoll in Schleswig ein Sängerfeſt
ſtattfinden und der Schleswiger Geſangverein wünſch
dieſem Feſte durch Errichtung eines Denkmals eine be
ſondere Weihe zu geben. Zu dieſer in der That patrio-
tiſchen Unternehmung hat ſich nun in Schleswig ein
Komitee gebildet, welches ſich an das ganze große Vater
land mit einem Aufrufe zur Betheiligung wendet, und wir
nehmen von dieſem auch uns zugegangenen Schriftſtück gern
Akt in der feſten Hoffnung daß auch im Leſerkreiſe der
Halliſchen Zeitung ſich gar Mancher bereit finden dürfte,
mitzubauen an dieſem echt deutſchen Denkmal. (GBriefe,
Geldſendungen Anfragen c. ſind an den Schriftführer,
Herrn Gymnaſialvorſchullehrer Terno in Schleswig, Lange
ſtraße 21, zu richten.

Auch die Expedition der Halliſchen Zeitung iſt bereit, fus
obigen Zweck Beiträge entgegen zu nehmen.

Noch etwas zur Teufelaustreibung in Wem-
dingen. Die klerikale Dortmunder „Tremonia“ ſchreibt zu
der Wemdinger Teufelaustreibung: „Jeder ernſte Katholik
kann über den Blödſinn nur lachen und nur den Mann bedauern,
der mit ſolcher Leichtgläubigkeit und Leichtfertigkeit im Urtheile
die Ausſage eines 10 jährigen Jungen füx baare Münze ge-
nommen hat.“ Die jedenfalls ultramontane Bonner „Reichsztg.“
meint dagegen, die Auffaſſung der „Trem.“ ſei bezeichnend da-
für, daß der liberale Zeitgeiſt auf manche auch gut geſinnte
Katholiken in gewiſſen Beziehungen Einfluß gewonnen habe.
Das „Bayer. Vaterland des Herrn Sigl drückt ſich kürzer
aus: die Redaktion der „Tremonia“ ſei von einem rechten
„Preußenteufel“ beſeſſen.

Der Raubmörder Wetjtzel ſehnt jetzt ſelbſt die Be
endigung ſeiner Sache herbei. Jn dieſer Stimmung hat er
vor Kurzem an das Reichsgericht in Leipzig ein Geſuch
gerichtet, inhaltlich deſſen er um Abnahme der Feſſelung
bittet. Sollte die Vergünſtigung ihm nicht gewährt wer-
den können, ſo ſei es ſein ausdrücklicher Wunſch daß das
wider ihn gefällte Todesurtheil möglichſt ſchleunigſt voll
ſtreckt werde. Das Reichsgericht, als die nicht zuſtändige
Behörde, hat das Schreiben der Staatsanwaltſchaft beim
Landgericht II zugehen laſſen. Aber auch dieſe iſt nicht in
der Lage, irgend eine Aenderung der Angelegenheit vor der
Hand eintreten zu laſſen. Den verurtheilten Mörder zu
entſeſſeln, verbietet ſich ſchon dadurch, daß er dann in der
Lage wäre, Hand an ſich zu legen. Die Vollſtreckung des
Urtheils aber hängt von der Entſcheidung des Kaiſers ab,
welche bis heute noch nicht eingegangen iſt.

Elektriſche Straßenbahnen. Auch in Rußland
bat nunmehr die Betriebseröffnung der erſten mit Elektrizität
betriebenen Straßenbahn ſtattgefunden und zwar in Kiew.
Dort hat die Allgemeine Flektrizitäts- Geſellſchaft für Rechnung
eines ruſſiſchen Unternehmers eine elektriſche Straßenbahn
nach ihrem in Halle, Gera, Chemnitz und Breslau adoptirten
oberirdiſchen Leitungsſyſtem eingerichtet und in Betrieb geſetzt.
Die elektriſche Straßenbahn zu Kiew iſt deswegen von beſon
derem Jntereſſe, weil dort eine Steigung von eins zu zehn auf
lange Strecken zu überwinden iſt, ſo daß ein Vetrieb von
Straßenbahnlokomotiven oder Pferden nicht ausführbahr ge-
weſen wäre. Jn Berlin und Umgegend iſt keine Steigung vor-
handen welche zum Vergleiche herangezogen werden könnte,
ſelbſt bei den ſteilſten Bergchauſſeen t eine ſolche Steigung vou

10 eine Seltenheit. eDer Frauenmörder in Texas. Jn Deniſon
in Texas wurden vier Frauen ermordet. Die Polizei
ſtrengt alle Mittel an, um den Thätern auf die Spur zu
kommen. Soldaten patronilliren ſeitdem fortwährend in
den Straßen. Hunderte von bewaffneten Bürgern fahnden
mit Bluthunden nach den Mördern und ſetzen große Be
lohnungen auf die Ergreifung derſelben aus.

Die gerichtliche Obduktion des von ſeiner elf
jährigen Stiefſchweſter ins Waſſer geworfenen Knaben
Hermann Büge in Berlin hat am Freitag Nachmittag
ſtattgefunden und wie nicht anders zu erwarten war, das
Ergebniß geliefert, daß der Tod durch Ertrinken herbei
geführt worden iſt.Zur Feier der goldenen Hochzeit des Königl
und der Königin von Dänemark weldet wan qu
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Kopenbagen (21. Mai) Folgendes: Es werden Prinz Karr
von Schweden und Norwegen und Prinz Friedrich Ferdinand

on SchleswigHolſteinSonderburgGlücksburg am Mittwoch
ormittag hier erwartet, Prinz Edugrd von Anhalt am Mitt-

woch Abend. Der Papſt wird dem König und der Königin ein
eigenhändiges Glückwunſchſchreiben überreichen laſſen. Als Re
präſentant der Kaiſerin Friedrich trifft Hofmarſchall Kammer-
Herr Frhr von Reiſchach ein, als Vertreter des Großherzogs

on Mecklenburg-Sirelitz, Oberſtallmeiſter von Stenber. Von
em Ruſſiſchen Regiment und dem Thüringiſchen ÜlanenRegi

ment Nr. G. deren Chef der König iſt, kommen Deputationen
on je 3 Offizieren. Aus Belgien iſt heute eine beſondere GePanbtſwaft, aus 3 Mitgliedern beſtehend, eingetroffen. Jm Auf-

trage des Königs von Portugal kommt der Geſandte Carvalho,
im Auſtrage des Königs von Siam der Geſandte Phya Nord
Buri. Die Glückwünſche der Niederlande, der Vereinigten
Staaten von Nord Amerika und Frankreichs werden durch die

ier beglaubigten Geſandten überreicht werden. Der franzöſiſche
eſandte Le Peletier Graf d'Aunay überreicht im Auftrage des
räſidenten Carnot d Geſchenke. Die Ankunft des Kaiſers

und der Kaiſerin von Rußland, die heute Nachmittag 3 Uhr von
Pera abgefahren ſind, wird am Montag Nachmittag er
vartet.

Neues aus Friedrichsruh. Der Fürſt Bismarck, dem
die Dresdeuer Liedertafel, etwa hundert Mann ſtark, am Sonn
abend ein Geſangsconcert darbrachte, wies in der Erwiederung
nuf die Anſprache des Präſidenten der Liedertafel darauf hin
daß deutſche Kunſt, deutſche Wiſſenſchaſt, deutſche Muſik das
heilige Feuer gepflegt hätten, das, lange unter der Aſche glim
mend. 1870 zum Ausbruch gekommen ſei. Sachſen und Preußen,
die ſich früher oft ſcheel augeſehen, ſeien jetzt geeint, wie er
hoffe, für immer. Die gemeinſamen Thaten im Felde hätten
das gemacht. St. Privat habe den Kitt geſchaffen, der ſie ün-
erreißbar aneinander gefügt habe. Der Fürſt leerte ſchließlich

ein Glas auf das deutſche Lied. Nach dem Concert, welches
mit dem Wagnerſchen „Gruß ſeiner Getreuen“ ſtimmungsvoü
abſchloß, führte der Fürſt die Sänger an eine unter Zeltdach
aufgeſtellte lange Frübſtückstafel, wo ſich die Gäſte erfriſchten,
während der Fürſt noch längere Zeit luſtig plaudernd unter
ihnen weilte. Um 3 Uhr führte ein Extrazug die Liedertäfler
nach Hamburg zurück.

Die Braut des Grafen Bismarck nicht ka-
tholiſch. Jm Gegenſatz zu anderen Zeitungsnachrichten
bemerkt die „Allgem. Ztg.“, daß die Braut des Grafen Herbert
Bismarck Gräfin Marguerite Hoyos, im Bekenniniß ihrer
Mutter (Miß Alice Whitehead, einer Engländerin) proteſtantiſch
erzogen worden iſt.

Die Kathedrale von Roermonde wurde inPie eines Blitzſchlages vollſtändig zerſtört. Die koſibaren
zandgemälde, die große Orgel und alle religiöſen Kunſiwerke

wurden wgl, Rord tH.ohwaſſer in Nordamerika. Man berichtet aus
NewYork Mai): Der durch die Ueberſchwemmnungen ver
urſachte Schaden welcher auf 11 Millionen Dollars abgeſchätzt
wurde ſoll nach neuerlichen Meldungen noch größer ſein. An
eine Ernte könnc in den betroffenen Landſtrichen in dieſem
Jahr überhaupt nicht gedacht werden. Gegen 8000 Menſchen
ſeien obdachlos geworden, und in Saint Louis allein befänden
ſich 15 000 Arbeiter ohne Beſchäftigung. Die durch das Hoch-
waſſer verwüſteten Ufer des Miſſiſippi zwiſchen Kairo und
Saint Louis gewährten einen trauxigen Aunblick. Auch dort
hätten mehrere tauſend Menſchen ihr Obdach verloren, zahl-
reiche Viehherden ſeien umgekommen. Die Saat auf gegen
500 000 Acker ſoll vollſtändig zerſtört ſein. Bei einer plötzlichen
Senkung des Ufers hätten geſtern fünf Perſonen das Leben
verloren, ſodaß während der Dauer eines halben Tages 30
Menſchen ertrunken ſeien.

„Dex berühmte Maler Boecklin Zürich befindet
ſich ſeit Sonntag eher etwas beſſer als ſchlünmer. Es ſind
e nur partielle Lähmungserſcheinungen eingetreten,
o namentlich die Lähmung eines Stimmbandes. Zufolge der
Neuen Züricher Zeitung' vermehren ſich die Ausſichten auf

v Wiederherſtellung des Künſtlers etwas. Boecklin hatte
chou letztes Jahr einen leichten Schlaganfall gehabt, von dem
er ſich völlig erholt hatte. Die Aerzte ſetzen ihre bauptſächlichſte
Hoffnung auf Voecklins ungewöhnlich ſtarke Konſtitution, die
vielleicht auch die Folgen dieſes ernſten Schlages zu überwinden
vermag.

Ein internationaler Weinmarkt.
Jn der Pbilbarmonie in Berlin iſt in voriger Woche der

Erſte Jnternalionale Weinmarkt“ eröffnet worden. Alle Räum-lichkeiten zu ebener Erde und im erſten Stock, Säle, Flure und
Wandelgänge, auch der erheblich vergrößerte Garten ſind für die
Zwecke dieſer Ausſtellung, denn um eine ſolche handelt es ſich,
nußbar gemacht worden. An den Wänden ziehen ſich reich und
theilweiſe auch mit Geſchmack ausgezierte Kojen entlang, die von
Einzelausſtellern oder Gruppen derſelben eingenommen ſind,
und in den großen Sälen finden ſich dazu die bekannten pyra-
midenförmigen Uufſtellungen. Aus blanken Flaſchen und Gläſern,

ie mit bunten Etiketts ausgeſtattet ſind, leuchten dem Beſchauer
n verführeriſchen Farben allerhand, edle, auch wohl minder edle
Jlüſſigkeiten entgegen. Jn Koſthallen kredenzen anmutbige

chönen allerhand weinigen oder ſpirituoſen Charakters,
zHummer, Lachs und Bärenſchinken“, dazu auch Kaviar und
Käſe fehlen nicht, Gaumen und Zungen der Prüfer empfänglich
zu erhalten. Der echte Weinkieſer freilich führt ſein halb

ußend Semmelbrödchen in der Taſche, um rin davon ab
d zu einen Biſſen zu nehmen. Er verſchmäht ſchärfere Reiz-

mittel mit Bedacht, weil er weiß, daß dieſe die Geſchmacks
nerven nur beſtechen: auch ein ſimples Weinchen mundet vor
refflich, wenn man zuvor einen Viſſen Käſe oder Aehnliches

genoſſen hat. Die Orgelwand im großen Saale iſt durch
einen gemalten Proſpekt beſetzt, der eine italieniſche Vigne
darſtellk. Am Orcheſterpodium ſtaffeln ſich künſtliche Rebſpaliere
binouf, deren Ranken ſtatt mit duftigen Trauben, mit Feſtons
von ſtrohumflochtenen Flaſchen durchſetzt ſind. Hier wird das

lut der Südweine von Mädchen in italieniſcher Volkstracht
Keſchänkt, die übrigens in der Sprache viel oder Alles vomCordberliniſchen Typus haben. Von der Höhe aus bietet der
Saal das überbunte Bild eines richtigen Ausſtellungsjahr-
marktes. Denn nicht nur Wein iſt dort vorhanden als in der
Hauptrubrik, herrſchen entſchieden die öſterreichiſchen Kronlande
und Jtalien vor, während die Weine des Franzmannes nur ver
chwindend durch deutſche Ausſteller vertreten ſind Auch an
Keöraſmten Waſſern aller Art fehlt es nicht, an Kunſt- und

raftbieren aller Art. Dazu kommen noch Mineralwaſſer
ſogar Bitterwaſſer kann der Bedürſtige finden Brauſelimo-
naden und andere unſchuldige Getränke; ja, ſelbſt Muttermilch“
kann man finden. Die feſten Nahrungs- und Genußmittel
nehmen gegenüber den flüſſigen nur einen beſcheidenen Raum
ein, immerhin aber ſcheint die Konſerven-Jnduſtrie tüchtig und
reichhaltig am Platze zu ſein. Eine weltere Gruppe umfaßt
(bemiſche Produkte und Jnſtrumente wer in ſeinem Magen
keinen ſolchen beſitzt, kaun hier u. A. einen ſinnreichen „Fluido-
meter finden, der jegliche Art von Flüſſigkeit auf Güte und
Beſtandtheile zu prüfen verſpricht. Dazu kommt endlich glä-
erues, thönernes, metallenes und hölzernes Geräth, das dem

Seinbauer wie dem Weinſchänker und dem Weintrinker
dem zur Ausübung ſeines Berufes dienen kann. Die Er

nung der Ausſtellung fand durch den Vorſitzenden des Orts
aus(huſſes, Direktor Gellert ſtatt, der ein Hoch auf den Kaiſer

usTachte. Dann konzertirte, während die zahlreichen Beſucher
ich durch die Räume zerſtreuten, eine Militärkapelle. Es mag

zoch bemerkt ſein, daß der „Weinmarkt“ das Privatunternehmen
Weg Nernotionolen Ausſtellungs Repräſentanten“ Gally aus

Frühjahrs-Wettfahren des HalliſchenVichcleClubs. Hauiſg
b Das geſtern Nachmittag auf der Rennbahn an der Merſe
praerſtraße abgehaltene FrühjahrsWettrennen hat gewiß

mich en Ueberraſchungen bereitet, mit denen er von vornherein
t gerechnet hatte. So ſahen wir zunächſt auf den noch kurze
en vor Beginn des Rennens im Hinblick auf das ſtärmiſche
egendrohende Wetter höchſt bedenkli dreinſchauenden Geſichtern
a Vorſtandsmitglieder des Clubs ſich einen freudigen Wechſel
Wiehen, als gegen 3 Ühr die Sonne das Gewölt wieder durch

brach, ole Rennbahn aufs Neue ihre alte Zugkraft bewährte
und immer neue Schaaren von Schauluſtigen herbeiſtrömten,
deren Geſammtzahl zwar geringer als in den Vorjahren war,
immerhin aber noch auf mehr als 2500 ſich belaufen haben dürfte,
ſo daß der Kaſſenerfolg wohl die Koſten der Veranſtaltung,
welche allerdings durch die Mannichfaltigkeit der nothwendigen
Ausgaben weit höher ſind, als Mancher glauben mag, vollauf
gedeckt haben wird. Jm Uebrigen nahm das Feſt auch einen in
jeder Beziehung die Beſucher befriedigenden Verlauf. Zwar
wies der Eröffnungscorſo nur etwa 50 Theilnehmer auf, da
dieſe jedoch ſich weſentlich nur auf 4 als geſchloſſene Gruppen
auftretende Elubs vertheilten, deren jede in ihrer geſchmackvollen
Kleidung und in der exakten Ausſührung der Evolutionen als
Ganzes wirkte geſtaltete ſich dieſe Programmnummer nach
unſerem Ermeſſen weit wirkungsvoller als früher, wo hinter
den erſchienenen Elubs noch ein bunt zuſammengewürfeltes
Gemiſch von Radfahrern der verſchiedenſten Vereine hinterber
„gondelte“. Wie ſeit Alters zeichnete ſich bei dieſer Umfahrt
wieder der Halleſche Bycicle-Club aus, doch gebührt auch den
übrigen Elubs, nämlich Zörbig, Sturmvogel-Leipzig und Nord
hanſen, von denen die beiden Letztgenannten ihre geſchmackvollen
Standarten hoch zu Rad mit ſich führten, volle Anerkennung.
Den dann folgenden Rennen hatten manche Beſucher ſich eigent
lich nicht zu hohe Erwartungen gemacht, indem ſie das Fehlen
des Meiſterfahrers Lehr als eine nicht auszufuüüllende
Lücke gegenüber den früheren Rennen betrachteten. Der Verlauf
des Feſtes bewies, daß gerade in dem Fernbleiben Lehr's, der
Jahre hindurch den erſten Platz in den hervorragenderen
Rennen geradezu gepachtet hatte, ein Sporn für die geſtern am
Start erſcheinenden Fahrer war, ihre beſten Kräfte einzuſetzen,
um ihrerſeits nun auch einmal als Erſte durchs Ziel gehen zu
können. Zwar hatten noch in letzter Stunde zwei Matadore des
Radfahrſports, nämlich Stumpf-Berlin und Herbel-Mannheim
ihre Zuſage zurückgezogen und auch Kuhrtzs-Halle mußte, weil
noch nicht von den Folgen eines Sturzes hergeſtellt, auf die
Theilnahme, verzichten, dabei aber wies doch die Mehrzahl derRennen noch eine hinreichende, ja z. x ſogar recht reichhaltige

Beſetzung auf, da es auch an recht tüchtigen Fahrern
nicht fehlte. Allerdings hatte der auf Grund ſeinerfrüheren Erfolge zu Beginn des Rennens als Favori
betrachtete P. Naumann -Halle geſtern einen nuüglück-
lichen Tag, dagegen zeigten ſich andere Renner, ſo be onders
Brambor Berlin Roderwald Magdeburg Nagel Dresden,
W. TiſchbeinHalle, Heinemann- Berlin und auch Schöber-Halle
von ihrer beſten Seite: auch einige andere noch zu dem Nach-
wuchs auf der Rennbahn zählende Fahrer erwarben ſich durch
ihre Leiſtungen den Anſpruch auf Anerkennung. Beſonders
hervorgehoben zu werden verdient das in allen Rennen zu
Tage getretene Beſtreben der Fahrer, durch häufigen Wechſel
in der Führung wie durch nicht wenige, ſtets vom Publikum
mit Beifall begrüßte Vorſtöße Leben in die ſonſt leicht ins
Monotone verfallende Schauſtellung zu bringen. So kain es,
daß ſelbſt die Fahren, an welchen nur verhältnißmäßig wenige
Concurrenten Theil nahmen, ihre Wirkung auf die Zuſchauer-
menge nicht verfehlten. Der Verlauf der Rennen, welche ohne
Unfall vor ſich gingen, war folgender:

J. Großes Dreixad-Recordfahren. 1. W. Tiſch-
bein-Halle, 2. Nagel. Dresden. Wegen des heſtigen Windes
war es nicht möglich, eine beſſere Zeit als den bisherigen Record
von 2 Min. 56 Sek. für 1 engl. Meile 1609 Meter zu er-
zielen: die vom Erſten gebrauchte Zeit belief ſich vielmehr auf
3 Min 5 Sek.II. Hochrad-Hauptfahren. 1. O. Brambor-Berlin,
2. P. Naumann-Halle, 3. Rich. Schöber-Halle.

III. Niederrad-Hauptfahren. 1. W. Tiſchbein-
Halle 2. P. NagelDresden, 3. A. HeimannBerlin.

IV. Erſtfahren. Die betheiligten Fahrer ſtarteten in zwei
Läufen, von denen der eine die Hochräder, der andere die
Niederräder umfaßte; von den 6 beſten Fahrern errangen dann
im Entſcheidungslauf die Niederradfahrer den Sieg. 1. M.
Janowsky Brandenburg a H., 2.
Fauſt Halle.V. Doppelſitz-Niederrad fahren mit1. P. Nagel-Dresden und M. Strohbach- Dresden (vom Mal),
2, R. Roderwald Magdeburg und A. HeimannBerlin (60 Meter
Vorgabe).

VI. Niederradfahren mit Vorgabe. 1. A. Heimann-
Berlin (vom Mal). 2. R. Roderwald- Magdeburg (10 Meter
Vorgabe), 3. M. StrohbachDresden (105 Meter Vorg.)

VII. Hochradfahren mit Vorgabe. 1. A. Elsner-
Berlin (140 Meter Vorgabe), 2. O. Hartung Erfurt (280 Meter
Vorg,— 3. O. Brambor-Berlin (vom Mal).

FIII. Gauverbands-Hochrad fahren. 1. P. Nau-
mann-Halle, 2. Rich. Schöber- Halle.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachoruck unſerer Original e nur mit vollſtändiger Quellenangabe

g

m Trotha, 22. Mai. (Die Gemeinde- Vertretung
in Trotba) übertrug in ihrer vorgeſtrigen Sitzung die Lie-
fernung von Nummerſteinen für die Gräber einer Halleſchen
Firma. Ferner genehmigte ſie den Koſtenanſchlag über Aus
rüſtung der Feuerwehr mit 3300 Mk. und übexnahm die Koſten
auſ die Gemeinde. Schließlich wurde die Gémeinde- Rechnung
für 1891/92 gelegt, welche mit einem Defizit abſchließt. Dem
Gemeinde Vorſteher wurde als Rechnungsführer Entlaſtung
ertheilt.

Weißſzenfels, 22. Mai. (XIV. Mitteldeutſches
Bundesſchießen.) Jn den Tagen vom 10.--17. Juli d. J.
verſammeln ſich, ſo theilt der Preßausſchuß ſür das Bundes-
ſchießen der Hall. Ztg. mit der Bitte um Veröffentlichung mit

die dem Mitteldeutſchen Bunde angehörenden Schützen bei
uns zum edlen, friedlichen Wettkampf. Unſere alte, faſt tauſend-
jährige Stadt im Saalthal, an der Pforte von Thüringen land
ſchaftlich ſchön gelegen, durch vorzügliche Eiſenbabnverbindungen
von allen Seiten leicht und ſchnell zu erreichen, wird die Ehre
baben. dem IV. Mitteldeutſchen Bundesſchießen
eine gaſtliche Stätte zu bereiten. Und was in unſeren Kräften
ſtebt, ſoll geſchehen, um jedem Schützen und Feſtbeſucher die
Tage ſeines hieſigen Aufenthalts angenehm zu machen. Männer
aus allen Schichten unſerer Bevölkerung haben ihre Kräfte daran
geſetzt, das Feſt würdig vorzubereiten. Für Quartiere wird in
ausreichendem Maße geſorgt ſein. Die Verbindung des Babn-
bofs und der Hauptverkebrspunkte der Stadt mit dem am Weſt
ende derſelben gelegenen 56 Morgen großen Feſtplatz wird durch
ausreichende und billige Fahrgelegenbeit aller Art in den ve
guemſten Weiſe vermittelt werden. Der, mit gärtueriſchem
Schmucke ausgeſtattete Feſtplatz iſt ſo glücklich gewählt, dag er
dem Beſucher einen herrlichen Rundblick über das freundliche
Saalthal eröffnet. Wer den Ausſichtsthurm beſteigt, kann ſein
Auge vom Freyburger Schloß bis nach dem Petersberg nörd-
lich von Halle, nach dem thürmerreichen Merſeburg und dem
durch Guſtav Adolf's Heldentod berühmten Lützen ſchweifen
laſſen. Schon erbeben ſich die nach einem einbeitlichen Plan
entworfenen Feſtbauten, in denen architektoniſche Schönheit mit
praktiſcher Nützlichkeit auf das Glücklichſte gepaart ſein wird.
Wir rechnen auf großen Beſuch, aber Niemand ſoll ſagen dürfen,
er habe in unſeren Feſthallen nicht Platz gefunden. Jeder ſoll
finden, was Herz und Mund labt. Das Feſtprogramm für die
Feſtwoche iſt ſo reichhaltig, daß ein Jeder ſeine Rechnung finden
wird. Ein impoſanter Feſtzug ſoll am 10. Juli die Feier würdig
einleiten, und was tüchtige Kapellen an Jnſtrumentalmnuſik
bieten können, was gewaltige Männerchöre, was geübte Turner-
ſchaaren, was bis zur Tollkühnheit gewandte Radfahrer, was
erprobte Feuerwerkskünſtler zu leiſten vermögen, das ſollen
unſere lieben Gäſte ſehen und hören. Auf drum in den Tagen
des 10. bis 17. Juli nach der gaſtlichen Feſtſtadt Weißenfels

Aſchereleben. 22. Mai. (Leichenſchau.) Unſere
Polizeiverwaltung hat eine Verordnung betreffs einer
obligatoriſchen Leichenſchau erlaſſen, der zufolge imBezirte der Stadt keine Leiche beerdigt werden darf, ehe nicht
eine von einem approbirten Arzte nach einem vorgeſchriebenen
Schema ausgeſtellte Todesbeſcheinigung beigebracht iſt. Dieſe
darf nur auf Grund perſönlicher Ueberzeugung von dem einge-
tretenen Tode von dem Arzte ausgeſtellt werden, der die Be
handlung geleitet hat. Derjenige, welcher nach s 67 des Reichs
geſetzes über Beurkundung des Perſonenſtandes vom 6. Februar
1875 den Sterbefall anzuzeigen hat, muß innerhalb der vom
Geſetz vorgeſchriebenen Anzeigefriſt auch die Todesbeſcheinigung

A. Metzner- Gera, 3. W.

dem Standesamte vorlegen. Zuwiderhandlungen werden mül

einer Geldſtrafe von 19 4 bel telle im Unveri von 4 belegt, an derenmögensfalle verhältnißmäßige Haft tritt.
Schönebeck, 22. Mai. (Die Stadtverordnetey)

beriethen in ihrer letzten Sitzung über die verſchiedenen Theile
des ſtädtiſchen Haushalts. Derſelbe wurde in Summa
auf 279.685 (11,665 weniger als im Vorijahre) feſtgeſetzt.
Dazu kommen als ExtraOrdinarium für den 9Rathhausbau und
Schleuſenban 121.,500 Nach Abzug der Einnahmen ſind
118,600 zu decken. ſo daß 125 der Einkommen- und 50
der Grund und Gebändeſteuer erhoben werden müſſen.

Mandeburg, 22. Mai. (Millionäre in Magdeburg.) Nach dem zuletzt erſchienenen Verwaltungsbericht der
Stadt Magdeburg waren im Steuerjahre 1890-—91 122 Per
ſonen in Magdeburg mit einem Jahreseinkommen bon
mehr als 40000 Mark veranlagt. Im Steuerjahre 1891
1892 waren 135 Perſonen zu dieſem Einkommen veranlagt,
während nach der neuen Steuereinſchätzung für 1892 93 die
Zahl dieſer Perſonen auf 160 geſtiegen ſein ſoll. Die Zahl der
Millionäre iſt alſo bei uns nicht ggring

S Wernigerode, 22. Mai. (Neues Kabel zum
Brocken. Pfarrerwahl.) Nachdem Herr Oberpoſt-
director Rehbock aus Magdeburg die in Frage kommende
Gegend beſichtigt hat, wird in nächſter Zeit mit dem Legen
eines unterirdiſchen Kabels von Schierke nach dem
Brocken beg onnen werden. Es iſt dies namentlich von großer
Wichtigkeit für die auf dem Gipfel des Brockens wieder zu er
richtende meteorologiſche Station: durch eine directe
Verbindung mit anderen Wetterwarten wird die hohe Bedeutung
dieſer Brockenſtation erſt recht erkannt werden. Vorgeſtern
fand hier zum dritten Male eine Pfarrerwahl für die
vacante Stelle eines Predigers an der bieſtgen Kirche zu
Unſerer Lieben Frauen ſtatt, da die beiden zuerſt ge
wählten Herren abgelehnt hatten. Die Wahl ſiel auf Herrn
Paſtor Rabe aus Kirchwahlingen in der Provinz Hannover.

O Putzig (Anbalt), 21. Mai (Blibſchlag.) Vorgeſtern
entlud ſich über unſerm Orte ein beftiges Gewitter, wobes
ein Blitzſtrahl das Wohnhaus des Ortsſchulzen Joachim
traf ohne zu zünden; jedoch wurde die Schweſter deſſelben,
63 Jahre alt, vom Blitzſtrahl ſofort getödtet

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Halle, 21. Mai. Der Auſſichtsrath der Zeitzer

Paraffin- und Solarölfabriken beſchloß die Ver-
theilung von 5 (im Vorjahre 6 Dividende.

S Berlin. „Herold“ Depeſchen Bureau.Aktien- Geſellſchaft. Berlin. Die Einnahmen be-
trugen im Jahre 1891 102 398,15 Dagegen beliefen ſich die
Ausgaben incluſive 2434,62 Abſchreibungen auf 328 774,45
es ſtellt ſich ſomit ein Verluſt von 226 376,30 bei einem ein
gezahlten Aktienkapital von 400 000 heraus.

Wurzen, 22. Moi. Der Aufſichtsrath der Mühlen-
werke Krietſch in Wurzen ſchlägt für die Stammaktien f
und für die Stammpvprioritäten ebenfalls 5 vor.

RNeneſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 23. Mai. (Fernſprechnachricht d. Hall. Ztg.)
Prag. Der Jungezeche Eduard Gregr hielt geſtern

in Rauthnitz in einer von mehr als 2000 Perſonen be
ſuchten Volksverſammlung eine längere Rede, in welcher er
die Regierung aufs heftigſte angriff. Er behauptete, Oeſter
reich müſſe ohne böhmiſche Soldaten und ohne böhmiſches
Geld zu Grunde gehen. Gregr erkannte die Forderungen
der Sozialdemokraten an, denen die Zukunft gehöre. Der
politiſche Horizont ſei von Gewitterwolken umzogen und
Europa gehe großen Umwälzungen entgegen.

Wien. Die Sozialdemokraten Oeſterreichs haben für
den 5.--8. Juni einen Parteikongreß nach Wien ein
berufen.

Durham. Die Ablehnung der angebotenen 10prozent.
Lohnreduktion ſeitens der Minenbeſitzer rief eine ſtarke
Gährung unter den Bergarbeitern hervor. Es werden Un
ruhen befürchtet, da ein allgemeiner Ausſtand aller eng
liſchen Bergleute angedroht wurde.

Bayreuth, 22. Mai. Prinz Ludwig iſt ſoeben zur
landwirthſchaftlichen Geflügel- und Bienenausſtellung hier
eingetroffen. Er wurde vom Regierungspräſidenten von
Burchtorff, General Waagen und den Spitzen der Stab
und Gemeindebehörden empfangen. Bürgermeiſter Fleſſa
hielt eine ſchwungvolle patriotiſche Anſprache. Das Publi-
kum begrüßte den zukünftigen bayeriſchen Thronfolger mit
begeiſterten Hochrufen.

Schlobitten, 21. Mai. Der Kaiſer hat ſich heute
Vormittag in Begleitung des VizeOberjägermeiſters Grafen
Richard zu Dohna nach Pröckelwitz begeben, wo Allerhöchſt
derſelbe noch einige Zeit zu verweilen gedenkt.

Paris, 21. Mai. Die (im Feuilleton der Freitags
Abendausgabe erzählte) Affaire des Herrn Roulez, welcher
in einem Athem vier Duelle ausgefochten haben ſollte, hat
eine merkwürdige Aufklärung gefunden, nachdem die Ange
legenheit Paris und ganz Frankreich zwei Tage lang in
die größte Ekſtaſe verſetzt hatte. Herr Roulez ſelbſt, dem
die hieſige Preſſe begeiſterte Artikel gewidmet hatte, ſchreibt
dem „Temps“, die Duelle hätten nicht ſtattgefunden er habe
ſich einen Witz gemacht, um zu ſehen, wie weit die Sen-
ſationsluſt heute gehe.

Paris, 22. Mai. Wie aus Montevideo berichtet
wird, iſt das braſilianiſche Kriegsſchiff „Solimoes“
auf der Fahrt nach Matto Groſſo auf der Höhe des Caps
Santa Maria gänzlich untergegangen. Ein Theil der
Mannſchaft wurde gerettet. Die Zahl der Ertrunkenen wird
auf 120 angegeben.

Brüſſel, 22. Mai. Jn Tournay fand geſtern eine
bedeutende liberale Verſammlung ſtatt, in welcher Staats
miniſter Bara ſprach. Derſelbe ſprach ſich unbedingt
für das Brüſſeler liberale Programm aus, welches das
Prinzip des allgemeinen Stimmrechts in die Verfaſſung
aufnehme, di Modalitäten einem Spezialgeſetz überlaſſe.
Es iſt dies eine wichtige Kundgebung, weil Bara bis jetzt
nicht Stellung genommen hatte, jetzt aber entſchieden gegen
die Anſicht Frère Orban's für die Reviſion und die Ein-
führung des allgemeinen Wahlrechts eintritt.

Brüſſel, 23. Mai. Nach den definitiven Re-
ſultaten der Provinzialrathswahlen behalten die
Klerikalen die Mehrheit in ſechs und die Liberalen in dret
Provinzen. Jn Löwen entſtanden Thätlichkeiten
zwiſchen katholiſchen Studenten und Sozialiſten. Veider-
ſeits gab es mehrere Schwerverwundete. Vierzig
Perſonen ſind verhaftet.

Mannheim 22. Mai. Der hier ſtattfindende Parteitag
der deutſchfreiſinnigen Partei Südweſtdeutſchlands
iſt zahlreich beſucht. Viele Reichetags- und Landtags Abge-
ordnete ſind anweſend. Richter hielt einen anderthalbſtündigen
politiſchen Vortrag.

Lübeck, 22. Mai. Das griechiſche Hönigspaar, das
heute früh 4 Uhr mit Sonderzug hier angekommen war, ging
um 6' h Uhr auf dem „Dannebrog“ nach Kopenhagen bei ſtür-
miſchem Wetter in See.

nfareſt, 22. ai. Heute wurde der Krönungstag des
Königs feſtlich begangen. Jn Anweſenheit des Königs des
Thronfolgers Prinzen Ferdinand, des Erbprinzen und der Erb
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nzeffin von Meiningen fand ein feierli Mannheim 21. Maik Weljen ver Mai 18.80, ver Juli 19,20, ger Rovemverine hielt der r r Publik W Tedenm ſtatt 18,20. Roggen her Viai 19,50, ver Juli 18,83, pekäeenre 34 Hafer Leipzig 2 Futterttoſe und DKagetriéter.
önig vom Publikum enthuſiaſtiſch begrüßt, per iel 1900, ver Jun 13,90, per Rorember i3.0. 3 al Kap r 1000 Kigr, nes R. reine Parade über die in Bukareſt garniſonirenden Truppen ab. Hamburg, 21. Mai. Weizen loco ruhig holſteiniſcher loco neuer 196 Steht 2 vie z n r e einDie Stadt iſt f ſti ch ſch ckt; c 8 bis 208. Roggen loco ruhi al 9 edurg, 20. Mai. Rapskuchen 12, 0 13,25 Mark für 100 kg.feſtlich geſchmückt; aus allen Theilen des Landes so ruhig wecklenburgiſcher loco neuer 190—218, ruſſiſcher e Selpeter. Ioce 980 Mat Viaty 550, März Avrn oftwurden Huldigungste egramme an den König rungen o v a eher de e 1 rig 93 Br., per Herdſt 8,35 8,80 9 ark, Aprik-Mai 8,40, Septeinder Oktober “8,30 für 50 Ki ogramm. de

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von deiningen hoben Gd., 531 Br. dioggen der guiu i Vr., d v. ver Herbt 82 d gilo rn dürs- 20. Mai. Schwefelſ. Ammoniak 23, 24, Mark für 100 Die
beute Nachmittag Bukareſt verlaſſen. Der König. die Münſter e e t ken h San taurg, 20. Mai EChiltt Salyeter. Rotirungen der Male Vereini erſche
und die Damen des Hoſſtaates gaben dem erbprinzſichen Paare er Herbſte Be e ehe Biä unl n i v der Zunge er ans Scſfen z erwarten Dai Aen Mark der in erum Vahnhoſe das Geleite Gleichzeitig reiſte der Thronſolger Dervſt. 43 Gd. a r. Juni 48 Gd. 540 Gr. Aer SgziemberDitober Mart, Lebruar-Wiärz 8/12 Vier okne übſchlag und Gut mitta
Prinz Ferdinand ab, weſcher ſeinen Verwandten in Deutſchland Faris, 21. Miei. (Anfangsbericht) Weizen ſeſt, per Mai 26,19, ver Aer mr e i n t weiteeinen Beiuch abzuſtatten gedenkt. r r e temtex Dezember 24,80. Yioggen yhoepſſorh. oper be r ne Zenl 776 ſt zKrbenhagen, 21. Mai. Der Miniſter des Auswärtigen Ware 21. vier Einheit wehen feſt, ver Mai 23,10, ver Juni An n e Freiſch ünd berg 14,017, 00 Wir gern

von Roſenörn-Lehn iſt 71 Jahre alt heute Nachmittag duti An ehe der Pezember 2480. iogoen inhig, ver d hre Wo Kilo Zehn ſut und Hornmehle 149-17 Mit Superphotphat mit e

h geſtorben. e er e r Hamburg, 20. Mai. Futte ivier ma wie ft, Weizen per Mai per Noremder 214. Roggen 100 Cocoenußtagen, ente ehe ne
m a mine n. 21. Mai. Weizen ſeſt. Roggen ſchwach. Hafer be deren e 297 War ar gen c u Dort 97 38 2 Fig.on ig. 140 M g, Leinkuchen 145 Mark ſür alm,Magdeburger Börſe vom 21. Mai 1892. henptet r Mai Rother Winterweizen loco 993 g. Getreide ernſchre e rer it-Salpeter 8 en. 6 r hewdhun h 0
a e er 7777777 iagun g. ber Weigen ver Mai 913 ver Juni dutſ2, ver Jull 925/4, ver 3 4. ſür chemiſche Sorten R 277 far genrrurtge. o od.
t Magdeburger Stadt- Obligationen 3 06,00 Zucker Hülſenfrüchte.m Chemiſche Fabrik Bugan-bügationen 102,560 G Magdeburger Börſe. J er zes, 21. Mai. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher 126 130 e

Defſaner Gas Obligationen 4 1. Preiſe für greifhare Waore Mk. J u. Br. do. rumäniſcher dv. Donau do. ungariſchern A. Piit Verbrauchöſiener er i e en an e h r t 27, Marr,d Ja eiſebohnen „19, bi M., Linſen 30, 50, M. ßm Magdeburger Allgem. C ws p. St. Brodraffinade 20 Woli. Mir 21 Mai Berlin, 20, Mai. Pol. r Erbſen, gelbe, zen Kochen m Dir300 Mt. vollgezahlt. 30 S Brodraffinade 11 5 wir M. Speiſebohnen weiße 22—4. Mk., Linſen 40--70 Mk. per 100 Kilogr. und
n do. Feuerverſich.-Actien P. St. 3000 Mk. Gem. diafindade Mr. 27 50 29 75 M. Berlin, 21. Mai. Mais per 1000 Kilogr. Loco ſehr feſt. Termine höher.mit 202/, Einzahlung 206 I 202 Eem. PMielis 1 t 46,60 26,75 M. Gek, 600 Ton. Kündigungspreis 123 Mk., Loco 173 128 k. nach Qualität, edo. r p. St. 1500 Mk. Kri allzucker i. e Mk. 27 M. per dieſen Monat 123,25--122,75--123 bez., per MaiJuni 122,25 122,75 bez., permit 33 Kinzahlung I 32 h 960, O Ariſalleraer ij. W Mk M Juni-Juli 121,6--122,25 bez., per September-Oktober 120,26-—-121 bez. Abgel.

do. c n p. St. 9500 Mk. 26 Tendenz am 21. Mai Ruhig g u Wie verk. w.t in zahlung s rbſen per 16 ilogr. Kochwaare 190--240 Mk. 160 170.do. dic Verſch. Neten per St. à 300 Mk. F. Ohr n anqhegener, Mai Mk. z uarit bez. 2 9 t. ved., Gyztterwaare to0- W
voligezahlt Gronulirter Zuler m. w. Wien, 20. Mai. Mais per MaiInni 5,23 Gd., 5,26 Br.ornz. Rend. 92 M. 17,50--17,656 M ew 21. Mai. (Telegr. er Jun 4, ver Julir a K 7, Rew-HYork, 21. Mai. (Telegr.) Mais (New) per Juni 543,, per Juli 52 derW vo a h re T J 737 M. per Auguſt 525/8. Mehl kath oAckien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 8 165, b h 40 w.eeeinneee e e e aChemiſche Fabrik VuckauNetien 4 s 6 107,75 b h h brutto incl. Sag. Termine ſtill. Ger. Kundigungspreis 26,* Mk., per Vorzij fouer abzüglich Steuervergütung. dieſen Tonat 26,50 bez., per MaiJuni 26,30 bez., per Juni-Juli 26 bez., ver zDeſſauer Gas Actien 10 10 U. Rohzucker 1. Produkt B a 90 Procent. Juli-Auguſt 25 b SeptemberOktob aEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienb. 4 5 er f7 eruce Magd b r Serii Mia J t J i v 28,50 26 z gierig„Kette“, Elbſchifff.-Geſ. Aktien z rer auf I R apdedurs, oio 24 v t. be i h a Not r ktuelLeoph., ver. chem. Fabrii St.Actien 4 v. frei an Berd Hambur und 2675 2600 Wir ging ne wiarte e t e e rn Woddogrder Wahehe See r v I i Br. 1307 Gr. Znni 13,32 dez.,, 13,12 Br. Nr. 95 Mt. Woher gis Js. r W e e Kirchc z Zuli beg., 13,27 Br. 13,25 Gd., Auguſt Paris, 20. Mai. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl beh an er, per Maido. Bau und i vankAetien 4 12,37 Br., 13,35 Gd. September bez., i3,17 Br., 13,12 Gd. 653,70, per Juni 53,90, per Juli-Auguſt 54,50, per S her egevee 14,80. folgen

do. Bergwerks-Aetien 4 23 33 Oktober bez., 12,75 Br., 12,7Priori 12, 12,70 Gd. Oktober- Dezember bez- ew-York, 21. Mai. (Telegr.) Mehl 3 D. C. Köln.Priribant e. Prlerit net z 3 Wo G 12,70 Br., 12,62 Gd. Rorember- Dezember bez., 12,62 Br., 12,56 Gd. Stärke. Kartoffelmehl
e 4 104, r Norember enden in Dezembdr bez, Hamburg, 20. Mai. Kartoſſelfabrikate. Tendenz ruhig. Notirun arMarie Cönſolidirte VergwerlsAltien 4 7 G ranult rer Zugte 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 33,00-33,60 Mt. Lieferung 32,50— GenelDiaſchinen Fabrik VuccanAetien 2 so o v rei an Vord Hamburg. n e S r en Dieſet Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 5 10 27 Mai de Gr Frei 6 wen urg. Mk., Superiorſtärke 34,60 35,00 Mk. Superiormehl 35,00-—36,00 ieſe.

do 75, StammPriorAct. 5 3 1 7 J le Aelieſten der Kaufmannſchaſt. Stroh. Hen. undSudenburger Maſchinenfabrik-Aktien 4 20 24 Famburg, 21. Mai. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro Magdeburg, 21. Mai. Richtſtroh 4,50 —5,00 Mk., Krummſiroh 2,00 3,00Viogdeburger Zuckerrafſinerie StammActien 4 2 dukt Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg ver April Mr. Heu 6—-7,0 M. Alles für 100 kg. Wert
do, do. Stamm- Prior. 6 6 S Zerde per Auguß 139,36, per Oktober 12,76, per Dezember 12,62. mr per v Nireer Mai. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,80-—6,20 Mr, Feu 8,20-.7,20 ungeb

Paris, 21. Mai. (Tele ramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent Butter. ier. Fleiſch. elbſtruhig, loco 37 à 397, weißer Zucker tig ſte der 190 Kilgramm per Magdeburg, 21. Mai. Fiadte wer u 1,40 bis 1,50 Mark, r

4 W ſ ſ e r ſt a n d e. n r r n arſt 38,26 per t Pax eiſch 1,20 t 1,30 W welke 1,20 bis 1,40 I eiſch 3 r a zh S 3 co eti 7 e rl bedett 976 iſi Null. Rüben- Rohzucker loco 13 ehegramm o roe. govnzrarre ß CLier per en 3, M. 2 ar. Ehertter r 7 e laſſen
Saale un uſtrut. Kaffee. Berlin, 20. Mai. (Pol.-Präſ.) Rindſleiſch von der Keule, ,20 ah avre, 21. Bauchfleiſch 1,00, 1,40 Mk., weinefieiſch 1,10 1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90-1,70 Mk.t alle 22. Mai 86 23. Mai 1.90 Fall r in wehen in vhinle h von Peimann, Ziegker und Co ganee e Vit, aller u r. per 1 ne Eier 60 Stück Die e

J eothg Havre, 21. Mai. Vormitt i elegramm von 2,20-4,Trotha 986 Peimann, Ziegler u. 60 d x o per Sep Kartoffeln. ihrern mat x 1,35 0,05 t e. e Good Sanlod der Mai u e g. en 7, M 8, Mi. per 100 Wir licher9 i Mai. achmittags. ood average Sanko erlin, 20. Mai. rtoffeln) per 100 Kilogramm 7,59 9, Mk.lsleben Mai n Mai 1,6210,01 e t 62,--- S Dezember r z n ole und Wolle Teev „„21. Mai. (Telegramm.) Java-Kaſſee good ordinary 51 iAußig 20. Mai 56 21. Mai 4 0,50 0,06 New ort 21 Mat teckgren re e e. lew ordinory y m re ipais, 21. Mai. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contrait ge
n Dresd per Juni 12,12 per A 11,97 ai 3,771.5 Mk., do. B Juni-Jüli 3,80 Mk., do. B Auguſt 3,8252 Mk., do. B hierfin resden 709,55 952 (0, „12 ver Auguſt 11,97. September Dezember 3,85 Mk., do. B Januar-April 3,90 Mk. Tageöumſar:P reheg Berlin, 21. Mai. P Lgtrole m 100 h 21. Mai. (Telegr.) (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz verlet

J 5 „21. ini r 21. Mai. (Anſa j4 Veheturs t e n el den Jotterenm. Gaffinirtes Sinne dte ehe 7000, B. Stettg. Tägesinpori 2000 überar y 2,14 4 1960,18 d gungépre s Mark. Per dieſen Monat Mark. Liverpool, 21. Mai. Nachm. Baumwolle. Umſah 7000 B., davon für nichtsJ Wittenberge 229 2,2710.02 Ftettin, 21. Mai. Wnntn Toco 10,v. Spekulation und Export 500 V.h s e s Ah S wan, 37 er b g0 r T tſurt o. M. 2. Metalle. z Cnrer in war an aus21. i. e co rankfurt a. M., 20. i n Barren ogr. rWagren und Prodnktenberichte. ver Mal A60 v. e d o o Br. i 6. v u r et a ch derGetreide Antwerpen, 21. Mai. (Zelegr. e Petroleum raſſinirtes Rotterdam, 21. Mai. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie. Erbesreide. Type weiß, loco 13, bez., 13, Br., per Mai 19, Br., ver Juni 13,— Br., Leipzi Zinn; Banka 573], Billiton 57 fl.i locc i No. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 12000 Kilogr. er Septeinber Dezember i Br. Ruhig. Preslaa, 21. Mai Zink Amſarles. ſtalte
m re ſtill, Termine höher, geknudigt 760 Tonnen, Kündigungepreis 186,5 Mk., loco 21. Mai. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white Amſterdam, 21. Mai. Bancazinn 38. in diet Bir 216 Mt. nach Quolität, Lieſerungsqualität 189 Mk. bez., per dieſen Monat n NewYork 6,0 ,0 GEd., do. Standard white in Philadelphia 6,00— 90,0 Gd. London, 20. Mai. Abend. Telegramm der Herren M H. Lorenz u. Cie.
t R. t Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni und per Juni- Juli 186,5-- Vohes Petroleum in New-Hork 5,40, do. Pipeline Certſſicates per Juni 865), Leipzig.) Zinn: Straits 97, M iſg Lſilr. und
S M. bez. per Juli-Auguſt 186,25 26 Mk. bez., per Auguſt, Ziemlich feſt. L London, 20. Mai. Blei, ſpan. 10 Lſtrl. 10 e., engl. 10 Lſtrl. 15 Zink, 5September Mk., per Septbr. Oktober 186 Mk. bez. Spiritus. gewöhnl. Marken 22 Lſtrl. 10 s. nomRoggen per 1000 Kilogr. loco wenig belebt, Termine feſt, gekündigt 660 Berlin, 21. Mai. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100 Newyork, 19. Mai. Zinn Straits 21,15 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltnes ruf z
9 Tonuen, Kündigungspreis 197 Mk. bez., Uoco 193--200 Mk. nach Qualität bez., Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. GeJändigt Liter. Kündi(gungs- 21,00 Doll. w.

dieſerungequalilät 198 Mk. bez., holſteiner mit Geruch 187 Mk. ab Bahn bez., per preis Mk. Loco mit Faß 00,0, per dieſen Molat n e zeigereſen Monat 197—199,5--197 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine Feſt und höher, Gekündigt 7-7 Kapl(Juni 193,75-- 193,5 Mk bez., per Juni-Juli 188,25— 189 188,5--488,25 00,000 Liter. Kündigungspreis -,0 Mark. Loco mit Faß Mark, per F i t ſt t apMk. bez., per Juli-Auguſt 177,25--177 177,5-176,78 Mk. bez., per r Zep dieſen Monat und per Mai-Juui 39,9 39, —40, bez., per Juni-Juli 39,9 39,8 am len ſil jri wille
kember Mk. bez., per September-Oktober 170,25 170— 170,5— 176,26 Mk. bez. (40,1 bez., per Juli-Auguſt 40,5 40,4--40,7-—00, 0 beg., per AuguſtSeptember 41,0 jGerſte per 1000 Kilogr. loco ruhig, große und kleine 110-190 Lik. dez., 41,7 41, 09,0 bez., per September- Oktober 0-—32,9-—39, S 40,1 bez., per Oktober Gaeeeeeeeeeeeeeee ſchrif

n Autterzerite ver n vat v hre Nrishalt d, Termine höh ründigt nor bez., per November Dezember 38--37,8 38,2 bez. derH ilogr. loco a rei end, Termi er, gekündigt Leipzi g, 21. Mai. iritus per 10000 Lit aß mit 5ren Kündigungspreis Mk. bez., loco 146- 172 Mk. nach Qualität Pep, Mark Verbradchäabgere vo s Miert m 70 wie h e TodesAnzeige. erſche
eferungéqualiſät 148 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 152 160 Mk. t Stettin, 21. Mai. Spiritus behaupt., loco ohne 50 Mark Konſumſteuer

feiner 161-168 Mk. bez. ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel bis guter 10—158 Mt. mit 70 Mark Konſumſieuer 39,70, per MaiJuni 39,30, per AuguſiSep Sonnabend Nachmittag verſchied nach langen ſchweren Herr

einer S er ehe Leiden meine innigſt geliebte Frau, unſere gute Tochter, S i8 146 3 r e iSeptember Heiober M r. 48 Mk. bez., per Juli-Auguſt 246 Mk. bez, per Faß 36 Page Spiritus loco ohne (b0er) Faß 67,70 do. loco ohne Schweſter und Schwägerin 10618
210 v g rg, ndngi ch t iß Da v i 8 21. Mai. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark Frau Blisabeth Rahmiüng geb. Denzau,Mk., Landweizen inländiſcher 202- 206 Witk., Weißweizen bez., glatter erbrauchéabgaben dai 58,40, do. do. 70 M brauchsabgaben per i i r Biengliſcher Weizen 190—200 Mk., Rauhweizen 182— 193 Dir Roggen inländ. 188-- Mai 38,70, e. Mai du de do. e r W e e ginn t der ine un

i 2,2 Mk., fremdl. 190--202 Mt., Chevaliergerſte 162- 170 PMir., Landgerſte 156— 160 Hamburg, 21. Mai. Spiritus ſtetig. loko per MaiJuni 29,00 Br., per ties Weile bier urch ſtatt jeder beſonderen teldung
Mk. Hafer 148-1453 Mk. für 1006 Kilogr. Juli-Auguſt 29, Br., per AuguſtSeptember 30, Br., per SeptemberOktober tiefbetübt anzeigen.

Nordhauſen, 2). Mai. Weizen 20,00-29,60 Mk., Roggen 20,00-21,00 30,- Br. Die trauernden Hinterbliebenen.Mk. Gerſte 14,50- 16,60 Mk., Hafer 13, 0 14,00 Mk. Pari s, 21. Mai. Spiritus ruhig, per Mai 49, per Juni 48,7e, pere 3 ist r Vai. Weiremhrccif 428 Filo an e och enlandiſcher Juli- Auguſt 47,75, per September Dezember 42,50. Die Werrdiguing findet vom Tranerhauſe, Hirtengaſſe 14,
4 u. o. aus ländiſcher 2 D un r. 1000 Kilogr. ietto loch inländ. (o2- 198 Mt. bez. 5. Br. ausiänd. 2- Oele. Helſagaten. Fettwagren. Dienstag Nachmittag 4 Uhr ſtatt.205 Mk bez. u. Br. on Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco VBrugerſte 160 Berlin. 21. Mai. (Amtlich) Rübdl per 100 kg mit Faß. Termine

175 Mk. bz. u. Br., Mahl- u. Futterwaare 142-155 Mk. bz. u. Br. Hafer Ruhig. Gekündigt 0 Centner. Kündigungépreis —,0 Mark. Loco mit Faß o e e eeeeeoCCDCDCD
Klgr. per 1000 netto loco inländiſcher 142 147 Mr. z. v. Br., ausländiſcher Per dieſen Monat 55,4——,0 bez., per Junli-Auguſt bez., ver
u Mai per Mia 208,00 Mk ver Mal Juni M September v oder 54,3 0 ,0 bez., Per Oktober November T m de Verlag der An myche niſ Zeit nau, 21. Mai. oggen per Mai Per MaiJuni Leippyig, 21. ai. i 100 tto ohne Fa 4, Mar T erlag der ren geſellſchaft „Halliſchen Zeitung“ zu Halle.ver guni-Juli Hit, ver Septellber Ottober 176,00 Mt. r ét. et t u ver 5 wette de Ka wetant e ch h Veſte eiten Wirhelm An thend

„Stettin, 20. Mai. Weizen ſteigend, loco 208--216, per Mai]210,“0, per Breslau, 2ſ. Mai. Rüböl per Mai 56,00, per September-Oktober 66, r Politi Fenilleton ünd den Udrigen 9nhait ausſchließlich des
MaiJuni 208,90, per Juni-dull 206, Roggen feſt, loco 183-396, per Mai Stettin, 25. Mai. Rübdl vehauptet, per Mat 57,20, per SeptemderOkto- Dr. Walter Gebensleßen für okales, Provinzielles Theater und

t 198,00, per MaiJuni 193,00, per Juni-Juli 187,60. Pommerſcher Hafer neuer ber 54, Muſik. Louis Lehmann für den Handele-, Vörſen- und Inſeratentheilloco 142—156. Köln, 21. Mai. Rübbl loco 56,—, per Mai 55,00, per Oktober 86,20. ſämmtlich zu Halle.Köln, 21. Mai. Weizen hieſiger loco neuer 21,60, fremder loco Hamburg, 21. Mai. Rübdil n ruhig, loco 56, Sprechſiunden Chefredaktenr Aytbhony 210 Redakteur Dr. Gebens
t 232,00, per Mai 19,50, per Juli ſ9,10. Roggen hieſiger loco 20,50, fremder loco Paris, 21. Mai. (Telegramm.) Rüböl f. per Mai 6, ver Juni leben 9- 1 Uhr. D. Exo r dirien (Inſeratenannahme e angekegenheiten es

22,00, per Mai 19,50, per Juli 18,90. Hafer hieſiger loco 15,60, fremder I 56, ver Juli-Auguſt 56,76, per September- Dezember 87,75. iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends

V euliuus BecGr., Bankgeschäft. an e r eUaupt-Agentur der Versicherungs-Gesellschaft Thuringia, Erfurt für Lebens- und Unfall-Versicherung.

in schwarz, Weiss und farbig,

5 ens 0 G glatt und gemustert
empfiehlt auf das Reichhaltigste sortirt,

Durch direkte Verbindungen mit ersten Fabrikanten bin ich in der Lage, bewährte, solide Qualitäten bei grösster
Farben- und Muster- Auswahl und bei billigster Preisstellung zu offeriren.

Bedruckte Foulards. Gestreifte Surahs. Bastseidenstoffe für Sommercostume.

Bruno Preytag, nan a 8
22 Weisese Seidenstoffe für Brautkleiderin allen Preislagen und neuesten Webarten. (tosos

wo GebauerSchwetiche ſche Bichdruckrei in Halle [Saale).
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